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Katowice, den 26. Mai 1931 


Z. Gewährter gerichtticher 
abends U 


Bleibt Briand Außenminiſter? 


Morgen fällt die Entſcheidung 


Doumergue und Laval bitten um Briands Wiederkehr 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 26. Mai. „Echo de Paris“ will heute 
aus ſehr guter Quelle berichten können, daß die 
Frage, ob Briand Außenminiſter bleiben werde, 
nunmehr als geregelt anzuſehen ſei und daß 
Briand auf Erſuchen des ſcheidenden Präſiden⸗ 
ten der Republik, Doumeraue und ſeines 


Nachfolgers ſowie auf dringendes Erſuchen des 


Miniſterpräſidenten Laval und der übrigen 
Kabinettsmitglieder gewillt ſei, ſeinen Poſten bei» 
zu behalten. Dieſe Nachricht, behauptet das 
Blatt, werde morgen nach dem Miniſter rat, 
der fait ausſchließlich dem Bericht Brian ds 
über die Genfer Tagung gewidmet ſein werde, 
bekanntgegeben werden. F 


Friedensvertrag — 
ein Nührmichnichtan 


Eine politiſche Rede des franzöſiſchen Kriegsminiſters 


[Telegrapbiſche Meldung.) = 


Paris. 26. Mai. Kriegsminiſter Maginot 
hielt bei dem Schlußbankett der vom belgiſchen 


Verband der Kriegsverletzten und ehemaligen 
abgehaltenen 


Frontkämpfer geſtern in Paris 
Jahrestagung eine Rede, in der er u. a. aus: 
führte: 

„Wir halten die Friedensverträge 
keineswegs für unantaſtbar, denn kein 
Menſchenwerk kann etwas Derartiges für ſich be⸗ 
anſpruchen. Wir beſchränken uns auf die Forde⸗ 
rung, daß man vorläufig nicht daran 


ae TEE EEE ANETTE EEE TEE. > 


Schweres Autounglück 
bei Bamberg 


2 Tote, 11 Schwerverletzte 


(Teleargphiſche Meldung) 

Bamberg, 26. Mai. Am Abend des erſten 
Pfingſtfeiertages ereignete ſich auf der Straße 
zwiſchen Mollfeld und Bamberg bei Sch 
litz ein ſchwerer Autounfall. Ein Schnell⸗ 
laſtwagen, der mii dreißig Perſonen beſetzt war, 
kam plötzlich ins Schleudern, überſchlug ſich 
und begrub faſt alle Inſaſſen unter ſich. 25 Fahr⸗ 
gäſte wurden mehr oder weniger ſchwer ver leßzt. 
Vier Schwerverletzte wurden ins Scheßlitzer 
Krankenhaus geſchafft, wo der zehn Jahre 
alte Arbeiterſohn Shüb aus Bamberg ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. Die übrigen Verletzten 
wurden ins Bamberger Krankenhaus gebracht, 
von wo die leichter Verletzten nach ärztlicher Be- 
handlung wieder entlaſſen wurden. Bei den 
drei noch in Scheßlitz liegenden Verletzten beſteht 
zum Teil Lebensgefahr. Die Schuld an 
em ſchweren Unglück ſoll nach Augenzeugenberich⸗ 
ten den Fahrer treffen, der, als er die dro⸗ 
hende Gefahr bemerkte, ſich durch einen Sprung 
in Sicherheit gebracht haben ſoll. — Infolge der 
ſchweren Verletzungen iſt auch der 686jährige 
Werkmeiſter a. D. Krauß aus Bamberg ge⸗ 
ſtorben. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt 
11, von denen noch einer in Lebensgefahr 
ſchwebt. Von den 31 Inſaſſen des Kraftwagens 
wurden alle verletzt. 


dr. Poelſchels Oberbürgermeiſter 
von Stettin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Breslau, 26. Mai. Regierungspräſident Dr. 
Poelſche'ls, Liegnitz, hat die Wahl zum Ober- 
ürgermeiſter von Stettin angenommen, nad» 
mie Stadtverordnetenverſammlung Dr Poel⸗ 
ſchels mit Stimmenthaltung der Kommuniſten, 
Zer Nationalſozialiſten und eines Teiles der 
Deutſchnationalen (40 gegen 17 Stimmen ge⸗ 
wählt hat, hat Dr. Ppelſchels am 25. Mai mit 
einem Schreiben an die ſtädtiſchen Körperſchaften 


rü hre, damit fie Zeit haben, ſich nützlich auszu⸗ 
wirken, namentlich auf dem Gebiet der Sicher ⸗ 
heit, an der wir mehr als irgendjemand inter: 
eſſiert ſind. Was wir aber auf keinen Fall 
zulaſſen können iſt, daß die Verträge, nach denen 
das neue Europa lebt und die nur durch ein 
Uebereinkommen der Signatarmächte nach einem 
beſtimmten Verfahren revidiert werden können, 
nach Gutdünken der eine oder andere Gegen⸗ 
Hand ein ſeitiger Reviſionen bilden, 
die einer Verletzung gleichkommen. 


Faſchiſtiſche Angriffe 
gegen latholiſche Studenten 


[Tele graphiſche Meldung) 

Rom, 26. Mai. Der „Oſſervatore Romano“ 
ſetzt heute die Aufzählung der in detzter Zeit vor⸗ 
gekommenen Angriffe der faſchiſtiſchen Studenten⸗ 
ſchaft gegenüber den Mitgliedern des Katholiſchen 
Studentenverbandes fort. An erſter Stelle führt 
das amtliche Blatt des Vatikans an, daß am 
23. d. Mts. im Hof der Römiſchen Univer⸗ 
ſität mehrere Nummern des „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ mit der päpſtlichen Anſprache an die 
katholiſchen Studenten unter Schmährufen 
gegen den Papſt verbrannt wurden, ohne daß 

ie Behörden eingeſchritten wären. Es folg⸗ 
ten Berichte von wiederholten Angriffen auf ein⸗ 
zelne katholiſche Studenten ſeitens faſchiſtiſcher 
Studenten, wobei erſteren mit Gewalt das 
katholiſche Studentenabzeichen abgeriſſen 
wurde. Am 15. d. Mts. drang in Bari eine 
Gruppe von jungen Leuten in den Sitz der dorti⸗ 
gen Ortsgruppe des Katholiſchen Studentenver⸗ 
bandes ein. Alles, was in den Räumen vorhan⸗ 
den war, wurde fortgeſchleppt. Nur der 
Rädelsführer wurde auf 24 Stunden ver⸗ 


haftet. 


Meuterei in einem amerika niſchen 

Gefüngnis 

(Telegraphiſche Meldung) 

Chikago, 26. Mai. Zum zweiten Male ſeit Be⸗ 
ginn der Jahres brach in dem Gefängnis von 
Vandalia eine Meuterei aus. Die Gefange⸗ 
nen ſteckten fünf Schlafſäle in Brand. 
Nach einem erbitterten Kampf konnte das Auf⸗ 
ſichtsperſonal der Lage Herr werden, nachdem 
eine Abteilung Nationalgarde zur Unter⸗ 
ſtützung herbeigezogen worden war. Bei dem 
Pune wurden ſieben Gefangene ver 
wundet. g 


Pfingſtopfer der Berge 


Tödliche Abſtürze in den Alpen 


[Telegraphiſche Meldung.] 


München, 26. Mal. Während der Pfingſt⸗ 


eb - tage ereignete ſich in den Bergen eine Reihe 


von folgenſchweren Abſtürzen. An der Weſt⸗ 
wand des Predigtſtuhls im Wilden Kaiſer 
ſtürzte am Pfingſtſonntag der Münchener Karl 
Brandel ab. Am Pendling bei Kufſtein 
verunglückte der Münchener Touriſt Joſeph 
Mayr tödlich. Seine Begleiterin erlitt ſchwere 
Verletzungen. An der Fleiſchbankoſtwand 
verunglückten zwei Insbrucker Touriſten durch 
Abſturz. Einer von ihnen erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußte aus der Wand von einer 
Expedition herausgeholt werden. Im Gebiet des 
Schachen bei Partenkirchen wurde ein ſeit 
mehreren Tagen vermißter Touriſt aus Auglfing 
tot aufgefunden. In der Nähe des zum Wal- 
chenſee Kraftwerk gehörigen Waſſer⸗ 
ſchloſſes ſtürzte am Pfingſtmontag ein Münchener 
Bergſteiger ab; er wurde mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen von einer Rettungsexpedition zu Tal gebracht. 
Außerdem hat ſich noch eine Reihe leichterer Un— 
fälle zugetragen. 


sittliche aden 
und ſchöpferiſche Arbeit 


Wirth über die Gebote der Stunde für die 
i Katholiken 
(Telegraphiſche Meldung) 


Offenburg, 26. Mai. Gelegentlich des 5. badi⸗ 
ſchen Geſellentages ſprach Reichsinnenminiſter 
Dr Wirth in einer ſtark al Kund⸗ 


Sees erklärt, daß er die Wahl annehme. gebung in der ſtädtiſchen Feſthalle über die 


Aufgaben, die die gegenwärtigen Verhältniſſe den 
katholiſchen Volksgenoſſen . Die Lage 
in Deutſchland ſei unendlich ſchwer. Ein Neubau 
des Vaterlandes ſei aber ohne Opfergeiſt und 
ohne Führergeiſt des katholiſchen Volksteiles 
nicht möglich. Mit der Diktatur ſei die Löſung 
der Aufgaben nicht durchzuführen. Notwendig ſei 
die Durchdringung der irtſchaft mit ſitt⸗ 
ichen Ideen und gemeinſamer ſchöpferi⸗ 
her Arbeit. Dazu gehöre allerdings nicht 
die Gottloſenpropaganda. Deren An- 
hänger könne man ebenſowenig gebrau- 
chen, wie diejenigen, die revolukionär ge⸗ 
ſinnt ſeien. Denn Staatspolitik finde nicht ihre 
Erfüllung im Niederreißen, ſondern im Auf⸗ 
bau. An dieſem ſeien die katholiſchen Geſellen⸗ 
vereine ſtark beteiligt. Die ihnen innewohnenden 
Kräfte ſeien erfüllt vom konſervativen 
Geiſt, den man zum Neubau gebrauche. Soziale 
Schulung ſei Pflicht des Staates. Sie müſſe auch 
den Geſellenvereinen zugute kommen. 


Abreiſe der zweiten deutſchen 
Himalaja⸗Expedition 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 26. Mai. Die zweite deutſche 
Himalaja⸗ Expedition, die wieder unter 


— — 


der Führung des Notars Paul Bauer ſteht, hat. 


geſtern vormittag München verlaſſen, um nach 
Zürich abzureiſen. Die Expedition, die mit dem 
gleichen Ziele wie im Jahre 1929 aufgebrochen iſt, 
hat ſich die Bezwingung des 8580 Meter hohen 
Kange hendzönga, des dritthöchſten Berges 
der Erde zum Ziel geſetzt. Die erſte bayeriſche 
Expedition war durch einen ſchweren Wetter- 
ſturz am Kangehendzönga in 7400 Meter Höhe 
zur Umkehr gezwungen worden. f 


Vom deutſchtum 
in Jugoſlawien 


Erfreuliche Fortſchritte des nationalen 

Lebens — Die Wiederzulaſſung des 

Schwäbiſch⸗Deutſchen Kulturbundes 
Von 

unſerem Belgrader R. W. P.⸗Vertreter. 

Der Kampf der 750 000 Deutſchen in Süd⸗ 
ſlawien um ihr Volkstum und kulturelles Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht iſt reich an Wechſelfällen und 
Rückſchlägen geweſen. Die offizielle Belgrader 
Minderheitenpolitik hatte ſich von Anfang an auf 
den bequemen Standpunkt zurückgezogen, daß die 
ſtaatliche Fürſorge für die Minderheiten lediglich 
caritativen Charakter habe, daß alſo die ſtaats⸗ 
führende Nation die Minderheiten einfach zu be⸗ 
treuen habe. Das in den internationalen Schutz⸗ 
berträgen feſtgelegte Mindeſtmaß an nationalen 
Sicherungen für die Minderheiten mußte zwar 
irgendwie geachtet werden. Aber man half ſich dann 
bei der Auslegung der Vertragsbeſtimmun⸗ 
gen und dekretierte die Durchführung der 
Schutzverträge in einer Form, die der Zerſchla⸗ 
gung des deutſchen Kulturbeſitzes beinahe gleich⸗ 
kam. Die vielen deutſchen Privat- und Gemeinde 
ſchulen wurden kurzerhand verſtaatlicht, ohne daß 
man hierzu die Zuſtimmung ihrer Eigentümer 
einholte; auch die jüngſt erlaſſenen neuen Schul- 
geſetze bedeuten keine Abkehr von den bisherigen 
minderheitsfeindlichen Grundſätzen, ſie geben nur 
die Möglichkeit, die Staatsſchulen den Bebürf- 
niſſen der deutſchen Minderheit anzupaſſen. Nur 
in zwei Fällen macht das neue Schulgeſetz eine 
Ausnahme: Während die privaten Volks 
ſchulen auch für die Zukunft verboten blei- 
ben, wird die Errichtung einer privaten deutſchen 
Lehrerbildungsanſtalt und privater 
deutſcher Kindergärten erlaubt, und damit 
den Deutſchen das Recht der kulturellen Selbſthilfe 
zuerkannt. Und das iſt ein großer Fortſchritt, 
aus dem ſich hoffentlich bald die günſtigſten Aus- 
wirkungen ergeben werden. 

Die geänderte Einſtellung der Belgrader Re⸗ 
gierungspolitik gegenüber der deutſchen Minder- 
heit hat zunächſt die Folge gehabt, daß das bis- 
herige Verbot des Schwäbiſch⸗Deutſchen Kultur. 
bundes aufgehoben werden mußte. Damit wird 
aber auch der kulturellen Selbſthilfe der Deutſchen 
in Jugoflawien außerhalb des engeren Schul⸗ 
gebietes wieder der Weg freigegeben, vorausgeſetzt, 
daß die Regierung wirklich ernſthaft die übliche 
Sabotage ihrer Anordnungen durch die unter» 
geordneten Stellen verhindert. Die Geſchichte des 
Schwäbiſch⸗Deutſchen Kulturbundes iſt ein Stück 
Geſchichte des Deutſchtums in Jugoſlawien über- 
haupt. Im Juni 1920 durch den Abgeordneten Dr. 
Georg Graßl gegründet, ſollte ihm die Aufgabe 
zuſallen, die geiſtigen und die ideellen Kräfte der 
deutſchen Minderheit zuſammenzufaſſen und durch 
die Einheit der kulturellen Gemeinſchaft zu jtär- 
ken. Die Regierung hatte damals die Satzungen 
ohne weiteres genehmigt, aber ſie widerrief dieſe 
Erlaubnis vier Jahre ſpäter, als der Bund einen 
ungeahnten Aufſchwung nahm. In mehr als 
anderthalbhundert Ortsgruppen konnten deut 
ſche Büchereien errichtet werden, unzählige 
Vorträge wurden gehalten, und durch die Pflege 
des deutſchen Liedes und der alten deut 
ſchen Volksſitten und Gebräuche ergab ſich 
ein erfreuliches Bild nationalen Lebens. Man 


hat es dann von Belgrad aus mit einem einzigen 
Federſtrich zerſtört, und das Außlöſungsdekret, 
das auch die gleichzeitige Beſchlagnahme der deut⸗ 
ſchen Bibliotheken und Archive und des geſamten 
Vereinsvermögens überhaupt ausſprach, begrün⸗ 
dete dieſe Maßnahme mit einer angeblichen Ueber 
ſchreitung des ſatzungsmäßigen Wirkungskreiſes, 
alſo mit einer politiſchen Betätigung des Kultur- 
bundes, die es in Wirklichkeit nie gegeben hat. 
Man wollte eben eines der ſtärkſten kulturellen 
Bollwerke der Deutſchen in Südſlawien vernichten 
und kümmerte ſich dabei nicht weiter um Recht 
und Wahrheit. 

Drei Jahre ſpäter, im Jahre 1927, mußte die 
Belgrader Regierung dem Drängen der deutſchen 
Abgeordneten und wohl auch dem Drucke des 
Deurſchen Reiches nachgeben und die Satzungen 
des Kulturbundes ein zweites Mal bewilligen. 
Aber jetzt geſchah es, daß — offenbar über höhere 
Weiſung — die lokalen Behörden der Arbeit des 
Kulturbundes unüberwindliche Schwierigkeiten in 
den Weg ſtellten und ſo die Regierungserlaubnis 
praktiſch wertlos machten. Man verbot nicht nur 
die Abhaltung der ſeit Jahrhunderten üblichen 
Erntefeſte, ſondern forderte bei allen kulturellen 
Beranſtaltungen der Deutſchen die Vorlage der 
ſerbiſchen Ueberſetzung der Vorträge oder Lieder- 
texte! Deutſche Theatervorſtellungen wurden zu⸗ 
erſt unterſagt, um ein paar Tage ſpäter wieder 
zugunſten eines von den Ortsbehörden beſtimmten 
Zweckes anbefohlen zu werden. So wurde jede 
Tätigkeit des Kulturbundes ſyſtematiſch unter⸗ 
bunden, und es war zuletzt ſchon gleichgültig; als 
die Regierung den Verein ein zweites Mal 
ſuspendierte und als Vorausſetzung einer neuer⸗ 
lichen Zulaſſung die Einführung der ſerbiſchen 
Geſchäfts⸗ und Vortragsſprache forderte. Ein 
deutſcher Kulturbund, bei dem offiziell nicht mehr 
deutſch, ſondern nur noch ſerbiſch geſprochen wer— 
den durfte, war nicht nur ein Unding an ſich — 
er war eine beleidigende Zumutung an das Natio- 
nalgefühl der geſamten deutſchen Minderheit in 
Jugoflawien, und fo lehnten die Deutſchen es ab, 
von dieſer merkwürdigen Erlaubnis einer kul⸗ 
turellen Betätigung Gebrauch zu machen. 

Nun weht ſeit ein paar Monaten ein anderer 
Wind in Belgrad, und das offizielle Jugoſlawien 
will aus realpolitiſchen Gründen in ein beſſeres 
Verhältnis zu Deutſchland gelangen: Es 
braucht die Hilfe Deutſchlands nicht 
zuletzt aus wirtſchaftlichen Erwägungen, um ſeine 
Agrarkriſe einer Löſung zuzuführen, aber es weiß 
heute auch, daß einer ſüdflawiſch⸗deutſchen An⸗ 
neherung eine befriedigende Bereinigung der 
Minderheitenfragen vorangehen muß, um zuerſt 
hier eine Atmoſphäre des Vertrauens zu ſchaffen. 
Das hat dazu geführt, die politiſche Einſtellung 

gegenüber der deutſchen Minderheit im eigenen 
Lande von Grund auf zu korrigieren. Der Wie⸗ 
deraufbau des deutſchen Schul 
weſens iſt der erſte Schritt geweſen, und die 
Anerkennung des Rechtes der kulturellen Selbit- 
bilfe durch die Zulaſſung des Schwäbiſch⸗Deut⸗ 


 MAGGIE 


SUPPEN 


ſchen Kulturbundes iſt jetzt der zweite Schritt. 
Aber daneben geſchieh: noch manches andere, was 
durchaus erfreulich iſt und die Stellung der 
Deutſchen in Südſlawien feſtigt. Die Gründung 
ſödſlawiſch⸗deutſcher Geſellſchaften mit ausſchließ⸗ 
lich kulturellen Zielen wird viel zum gegenſeitigen 
Verſtändnis und damit zu einer nationalen 
Duldſamkeit beitragen, die ja mit eine der Vor⸗ 
ausſetzungen einer Löſung Minderheiten- 
problemes iſt. Eine repräſentative deutſche 
Kunſtausſtellung, die augenblicklich unter 
dem Protektorat eines königlichen Prinzen in 
Belgrad ſtattfindet und in einigen Wochen nach 
Agram überſiedeln wird, hat ich zu einem unge 
ahnt großen nationalen Erfolg des Deutſchtums 
und damit auch indirekt der deutſchen Minder⸗ 


des 


heit in Südflawien geſtaltet. Auch werden 
Vertreter reichsdeutſcher Wirtſchaftskreiſe nach 


Südſlawien kommen, um die Marktverhältniſſe 


an Ort und Stelle zu ſtudieren und neue Verbin⸗ 
dungen anzuknüpfen. Man trifft zu ihrem Emp⸗ 
fang große Vorbereitungen und auch die Regie⸗ 
rung hilft mit, um ihnen den Aufenthalt ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu geſtalten. So wird die 
Reiſe der deutſchen Induſtriellen und Kaufleute 
nach Südflawien ſicherlich auch dazu beitragen, 
um die Stellung der Deutſchen in dieſem Lande 
wieder ein Stück emporzuheben und die kulturelle 
Sendung der deutſchen Minderheiten im Südoſten 
Europas in ihrer Bedeutung zu erkennen. Die 
Deutſchen in Südflawien dürfen mit der Enbwick⸗ 
lung der letzten Monate zufrieden ſein. Auch 
dann, wenn ſie das jetzt Erreichte nur als einen 
Anfang werten und ſich bewußt ſind, daß es un⸗ 
geheure Arbeit brauchen wird, das zurückzu⸗ 
gewinnen, was ein Jahrzehnt der gehäſſigſten 
deutſchfeindlichen Politik Belgrads rückſichtslos 
und ſinnlos zerſtört hat. 


Oſtpreußen 
rüſtet ſich für die Reifefaifon 


von Oberregierungsrat hoffmann, Berlin, 
vorſitzender des Keihsverbandes der heimattreuen Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Wie vor 700 Jahren zur Zeit Hermanns von 
Salza erſchallt auch heute wieder der Ruf durch 
deutſches Land: „Nach Oſtland wollen wir fah⸗ 
ren!“ Die abgeſchnürte Oſtmark des Reiches, 
dieſes uralte deutſche Land mit ſeiner 
reichen Fülle landſchaftlicher af mit ſei⸗ 
nen wuchtigen Ordensburgen, ſeinen ſchlich⸗ 
ten, aber anheimelnd gaſtfreundlichen Städten, iſt 
wieder einmal das Ziel aller derer, die mit dem 
allgemeinen Wunſche, Erholung zu finden, zu 
wandern, den beſonderen verbinden, einmal mit 
eigenen Augen dieſes Land zu ſchauen, von dem 
die ah aller Richtungen und Gaue in wech⸗ 
ſelndem Maße ſo viel Schönes berichten! 


Nach Oſtland wollen wir fahren! Oſtland 
rüſtet ſich, ſeine Beſucher ſo zu empfangen, wie ſie 
es erwarten. Und ſicher werden dieſe Beſucher, 
wofern ſie nicht gerade internationalen Luxus er- 
warten, auf ihre Koſten kommen! Auf dem alt- 
ehrwürdigen 


Marktplatz von Marienburg, 


u Füßen des mächtigen Ordensſchloſſes, werden 
ie vom 25. bis 28. Juni den Freilichtaufführun⸗ 
en des Ordensdramas „Bartholomäus Blume“ 
eiwohnen können, das ei 

Epiſoden in der Age def der Stadt Marienburg 
behandelt. Aehnliche Aufführungen werden mög⸗ 
licherweiſe auf der erſt im 9 Jahre geſchaf⸗ 
enen, entzückenden Waldbühne von 


auf der Freilichtbühne im Tannen⸗O 


t uh m 
berg-Nationaldenfmal und ſogar auf 
der zur Zeit noch im Entſtehen begriffenen kleinen 
Freilichtbühne von Röſſel ſtattfinden, jenem 
Unbekannten ermländiſchen Städtchen, das ſeine 
Freunde. in überſchwänglicher Begeiſterung das 
zoſtpreußiſche Eiſenach“ genannt haben, weil feine 
Burg beſonders romantiſch, ſeine waldige Um⸗ 
een beſonders hügelreich iſt. Den künſtleri⸗ 
chen Höhepunkt wird aber auch in dieſem Jahre 


„Flieder, 


Flieder, blütenfroher Flieder, 
Schlägſt du bald die Augen auf, 
Deine leuchtenden blauen Augen? 


Flieder, blühſt du, 

Stillt ſich die Sehnſucht, — 

Löſeſt ganz leiſe die Flügel der Seele, 
Lähmſt durch ein wonnig⸗weiches Ermüden 
Die vor Erwartung erregten Gedanken, 
Wandelnd Luſt und Leid in lauter 
Blübendes, liebendes All⸗Empfinden.“ 


So ſingt Karl Ernſt Knodt, der heſſiſche 
Poet, und wahrlich: keinem unwürdigen Gegen⸗ 
ſtand gilt die Sehnſucht dieſer klangvollen, natur- 
nahen Rhythmen. Als ſchönſte Krönung ſeiner 
unzählbaren We beſchert uns der Mai 
in ſeiner prangendſten Zeit die duftenden Blüten⸗ 
trauben des Flieders, die jetzt überall die Gärten 
und Parke, Straßen und Plätze mit ihrem bunten, 
honigſüßen Zauber erfüllen. Die verſchiedenſten 
Farbentöne — bläulich, lila, rot, weiß — erſchim⸗ 
mern da wie in einem köſtlichen Feſtgewande, und 
die Flora unſerer Zone überbietet, allenfalls von 
der Roſe abgesehen, mit keiner Gabe die Märchen ⸗ 
ſchönheit der Fliederblüte. Sie erſcheint wie ein 
freudiger, beinahe ſüdlicher Rauſch unſerer Gär⸗ 
ten, und mit einem Strahl von Feſtlichkeit über- 
Bas die vielen liederſträuße, die man in 

eſen Tagen und Wochen überall ſieht, ſelbſt 
noch das beſcheidenſte Kämmerlein. 


Ein zünftiger Botaniker wird Einſpruch gegen 
die Behauptung erheben, all dieſe Freude rühre 
vom „Flieder“ her, d. h. er wird dieſen in ganz 
Nord- und Mitteldeutſchland volkstümlich gewor⸗ 
denen Namen mit dem Hinweis beanſtanden, daß 
„Flieder“ nur eine andere Bezeichnung für den 
Holunder ſei. Uebrigens beehrt das Volk Süd⸗ 


blütenfroher Flieder 


Von Dr. Fritz Chlodwig Lange 
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deutſchlands unjeren Flieder mit dem Namen 
„Holler“; alſo auch dort findet die Verwechſelung 
mit dem jagenreichen, heilkräftigen, den Germa⸗ 
nen heiligen Holunder⸗ oder Holderſtrauch ſtatt. 
Aber ſeine Volkstümlichkeit, wie ſeinen Namen, 
bat dieſer alte „Flieder“ abtreten müſſen an 
jene ſchönblühende Pflanze, die — wie wir uns 
gern von unſerem botaniſchen Freund belehren 
laſſen wollen — eigentlich Syringe, wohl auch 
Zerene oder Lilak heißt und zur Familie der 
Oleazeen gehört, während der Holunder eine 
Kaprifoliazee iſt. Man unterſcheidet, ſo hören wir 
weiter, mehrere Arten der yringe: 
„Syringa vulgaris“, für gewöhnlich eben Flie⸗ 
der, wohl auch türkiſcher oder ſpaniſcher Flieder 
genannt, und „Syringa persica“, „perſiſcher 
Flieder“. Die gewöhnliche Syringe iſt ein 2 bis 
6 Meter hoher Strauch, zeigt meiſtens weiße oder 
lila Blüten, herzförmig⸗längliche Blätter und 
konkave Blumenkronabſchnitte. Der perſiſche Flie⸗ 
der iſt ein kleinerer Buſch, trägt länger geſtielte 
fleiſch⸗ bezw. roſenrote, nur 75 weiße Blüten 
und ziemlich flache Blumenkronabſchnitte. Der 
Gartenfachmann weiß auch noch vom Morly-, 
Trianon-, Verſailles⸗ und Rouen⸗Flieder zu 
ſprechen. Wir kennen auch jenen zart⸗weißen, ein 
wenig blutarm erſcheinenden Treibhausflieder, den 
man ſogar im tiefſten Winter beim Blumenhänd- 
ler kaufen und einer ſchönen Frau galant auf 
den Weihnachtstiſch ſtellen kann. Am liebſten aber 
iſt uns doch der in ſonniger Maienzeit erſtrahlende 
„gemeine“ Flieder, mit deſſen Duft ſich keiner 
ſeiner Artgenoſſen vergleichen kann. 

Unſer Mai⸗-Flieder iſt kein urſprünglich bei 
uns heimiſches Gewächs. Ar dieſer Fremdling 
kam — im Gegenſatz zu mehreren ſchon von den 
Römern in Germanien eingeführten Nutzpflanzen 


eine der erſchütterndſten] der 


wieder die Zoppoter Waldoper bilden, in 
der vom 26. Juli bis 6. Auguſt Richard Wagners 
Opern „Walküre“, „Siegfried“ und „Götterdäm⸗ 
derung“ zur Aufführung gelangen. 


Aber auch für das leibliche Wohl ſoll geſorgt 
werden! Ringsum in der ganzen Provinz baut 
man neue, moderne Gäſteheime, an der berühmte ⸗ 
ſten maſuriſchen Seenſtrecke allein drei: ein neues 
Kurhaus in Rudeazan np, ein weiteres zwiſchen 
Beldahn⸗ und Spirdingſee in Wirsba (ent- 


zückend gelegen) und ein drittes hoch über dem 
rieſigen Schwenzaitſee, auf der Jägernhöhe bei 
Angerburg. Alle erhalten 40-50 Betten, 


fließendes warmes und kaltes Waſſer und elektri⸗ 
ſches Licht. Weitere Hotels werden im ſog. Tan- 
nenbergkrug (nahe dem Nationaldenkmal), 
in Tharden lam Oberländiſchen Kanal], in 
der alten Biſchofſtgdt Heilsberg an der ſam⸗ 
ländiſchen Steilküſte in Rauſchen und an ande⸗ 
ren Orten eröffnet werden. Auch die bisher ſchon 
vorhandenen Gaſthäuſer ſind vielfach moderniſiert 
worden, jo die Kurhäuſer von Eruttinnen: 
in der Rominter Heide das Hotel „Zum Hirſchen“ 
in Rominten, das Kurhaus Schillinnen, Kur⸗ 
pe Marinowo und am Rande der Heide Kur⸗ 
aus Hochrominten. In Makuniſchken fan 
Strecke Goldap⸗Stallupönen, nahe der 
Heide) ſoll ein modernes Hotel mit 100 Betten er⸗ 
richtet werden, ebenſo ein neues Unterkunftshaus 
in Roſſitten auf der Kuriſchen Nehrung. Ja 
ſelbſt in Beynuhnen, jenem merkwürdigen 
rt, in dem ein Fahrenheit vor 100 Jahren eine 
anſehnliche Sammlung be Kunſtſchätze zu⸗ 
ſammentrug, ſoll ein vorhandener Gaſthof den hen- 
tigen Anſprüchen gemäß renbviert 

enn man zu alledem bedenkt, 
vergangenen Jahre an Neubauten errichtet worden 
ift — man denke nur an das Parkhotel in Kö⸗ 
nigsberg, eine der modernſten Hotelbauten 
Deutſchlands überhaupt, an das nicht minder 


werden. 


was bereits im ſch 


nigsberg oder auch an das Bahnhofshotel in 
Ylentten, das bis zum elektriſchen Handtuchtrock⸗ 
ner alle Bequemlichkeiten bietet, dann wird man 
unbedenklich auch bei geſteigerten Aaſprüchen die 
Reiſe gen Oſtland wagen dürfen! Freilich: Dit- 
preußen iſt groß, und es wird ſich trotz allem 
immer empfehlen, nicht blindlings hinzureiſen, 
ſondern ſich vorher Ratſchläge über die günſtigſte 
Reiſeroute von den Stellen einzuholen, die dar ⸗ 
über Beſcheid willen: der Hauptperkehrsſtelle in 
Königsberg, Oſtmeſſehaus, oder der Geſchäftsſtelle 
des Reichsperbandes der heimattreuen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Berlin W. 35, Potsdamer Str. 41. 


Hand in Hand mit der Verbeſſerung des 
Unterkunftsweſens geht die des Verkehrs. Zwar 
laſſen ſich hierüber noch keine endgültigen An⸗ 
gaben machen, immerhin aber darf man damit 
rechnen, daß beiſpielsweiſe der Schiffsver ⸗ 
kehr auf den Maſuriſchen Seen weient- 
lich verſtärkt und auch auf den ober ländi⸗ 
ſchen Gewäſſern ein täglicher Dampfer⸗ 
dienſt durchgeführt wird. Mit den guten bisheri- 
en Schiffsverbindungen: von Elbing über das 
Friſche Haff nach Kahlberg oder von Granzbeek 
über das Kuriſche Haff zur Kuriihen Nehrung 
ergibt ſich ſo eine wirklich reiche Fülle von Mög⸗ 
lichkeiten, die entzückendſten Dampferfahrten zu 
machen! 

Eine weitere, ganz weſentliche Bereicherung 
für alle jugendlichen Wanderer iſt darin zu jehen, 
daß der Seedienſt ſeinen überaus billigen 
Jugendpflegetarif in dieſem Jahre auch für die 
Sommermonate Juli und Auguſt gewährt, und 
für Erwachſene die weitere Tatſache, daß die 
Reichsbahn für ihre Oſtpreußen⸗So nder- 
Ferienzüge 3% Prozent, nicht wie ſonſt nur 
5 Prozent, Nachlaß bewilligt. 

Es gibt alſo mancherlei, was eine Reiſe nach 
Oſtland in dieſem Jahre lohnend, wenn nicht gar 
verlockend erſcheinen läßt. Hoffentlich entſchließen 
ſich darum recht viele zu einer ſolchen Reiſe — ſie 
ſelbſt werden eine Fülle bleibender Eindrücke 
empfangen, Oſtpreußen aber wird es ihnen, den 
deutſchen Brüdern und Schweſtern aus dem 
Reich, danken, daß ſie an das alte Ordensland 
zwiſchen Weichſel und Memelſtrom dachten! 

Nach Oſtland wollen wir fahren! 


Dreiſter Juwelenraub 
in Bukareſt 


(Telegtaphiſche Meldung) 


Bukareſt, 26. Mai. Ein jeniationeller Ju- 


welendiebſtahl wurde hier am Pfingſt⸗ 
ſon nabend verübt. Ein elegant gekleidetes 
Paar betrat in den Mittagsſtunden ein 


e in einer der belebteſten 
traßen Bukareſts und wünſchte Brillanten 
zu kaufen. Der Juwelier legte den Kunden eine 
Kaſſette mit wertvollen Diamanten vor, worauf 
die Dame noch ein Brillantenarmband zu ſehen 
wünſchte, das in einer Ecke des Geſchäfts aus ⸗ 
gelegt war. Während der Juwelier das 
gewünſchte Armband holte, ergriff das Paar die 
Maſette und ſtürzte mit ihr auf die Straße, wo 
es im Augenblick in dem Menſchengewühl ver⸗ 
wand Der Wert der Kaſſette, in der ſich 
1200 Brillanten befanden, wird auf über ſechs 
Millionen Lei geſchätzt. Alle Nachforſchun⸗ 
en ſind bisher erfolglos geblieben. Es 
andelt ſich offenbar um eine international 


komfortable neue Hoſpiz im Nordbahnhof zu Kö⸗ organiſierte Bande. 


— erjt ziemlich ſpät in unſere Gaue. Die Ueber- 
lieferung berichtet, daß er von dem flandriſchen 
Edelmann Angier Ghiſlain de Busbecg um 
1566 in Flandern und Deutſchland eingeführt ſei. 
Dieſer, 152 zu Comines in Flandern geborene, 
auf den Univerſitäten zu Löwen, Paris, Venedig, 
Bologna und Padua ausgebildete, hochbegabte 
Gelehrte, Schriftſteller und Staatsmann weilte 
ſieben Jahre lang als Geſandter Kaiſer Ferdi⸗ 
nands I. am Hofe Sultan Solimans II. zu Kon⸗ 
ſtantinopel. Er benutzte die Muſe, die ihm ſein 
diplomatiſches Amt ließ, zur gründlichen volks⸗ 
kundlichen, 1 und politiſchen Erforſchung 
der damals für das Abendland noch mit dem 
Nimbus geheimnisvollen Schreckens umgebenen 
Türkei, ammelte alte Bücher, Kunſtwerke und 
ſeltene Pflanzen. Nach ſeiner Rückkehr wurde er 
Kaiſerlicher Geſandter in Paris und ſtarb 1592 
auf dem Schloſſe Maillot bei Rouen, wo er 
auch beſtattet wurde. In der Hofbibliothek und im 
Kunſthiſtoriſchen Muſeum zu Wien erinnern 
noch viele Kostbarkeiten — u. a. über 100 arie- 
chiſche Manuſkripte — an ſeinen gelehrten Sam⸗ 
melfleiß. Zu ſeiner ſchönſten Reiſebeute gehören 
die gusländiſchen Pflanzen, die er im Abendlande 
einführte: außer dem echten Kalmus und der 
Roßkaſtanie vor allem der Flieder. Vor dem 
Hauſe, das er eine Zeitlang auf der Mölkerbaſtei 
bewohnte, ſowie auf ſeinen flanderiſchen Beſitzun⸗ 
gen, joll er zuerſt Syringenbüſche angepflanzt 
haben; von Wien und Flandern aus hat der 
Flieder dann feinen Siegeszug durch die mittel» 
und weſteuropäiſchen Länder angetreten. 

Wie ſchnell der ausländiſche Blütenſtrauch bei 
uns volkstümlich wurde, das geht beſonders auch 
aus der bedeutſamen Rolle hervor, die er in der 
ſchönen Literatur ſpielt. Gelegentlich allerdings 
kommt es dabei auch wohl zu einem hiſtoriſchen 
Schnitzer, wie ihn z. B. Wagner in den „Mei- 
e beging, als er Hans Sachs von dem 
vor rkſtatt duftenden Flieder ſingen ließ, 
trotzdem der Nürnberger Schuhmacher und Poet 
das türkiſche Reiſemitbringſel des gelehrten Bus⸗ 
becq beſtimmt noch nicht zu Geſicht bekommen 


g Würfel nur wen 10 Pfg. 
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Done Ein ähnliches Verſehen iſt dem trefflichen 
ler und Zeichner Moritz von Schwind 
unterlaufen, als er in ſeinem poeſiereichen Melu⸗ 
ſine-Zyklus die Hochzeit der ſchönen Heldin unter 
blühenden Syringen darſtellte. 

Am häufigſten bedienen ſich die lyriſchen Dich⸗ 
ter des Flieders als ſtimmungtragenden Requi⸗ 
ſits, wenn es gilt, Lenzwonne und Maienzauber 
zu ſchildern, und es wäre nicht leicht, all die 
vielen Lieder einzeln anzuführen, in denen der 
Flieder beſungen wird. Bekannt ift, daß er die 
Lieblingsblume der großen weſtfäliſchen Did” 
terin Annette von Droſte⸗Hülshoff war. 
In ihrem Gedicht „Durchwachte Nacht“ geben 
Saen che den Hintergrund für den lyriſchen 

chauplatz ab: 5 

„Betäubend gleitet Fliederhauch 

Durch meines Fenſters offnen Spalt, 

Und vor der Scheibe grauem Hauch 

Der Zweige wimmelnd Neigen wallt . 

Zum Flieder in der Lyrik gehört Nachtſtim⸗ 
mung und Nachtigallengeſang. 

„Die Nachtigall ſang ohne Ende, 

„Der Flieder war noch regenſchwer . 
heißt es in einem Gedicht von Hans Beth * 
Vor allem aber iſt der blühende Flieder da 
Sinnbild holder Jungfräulichkeit. x 
aan het das ſchöner in Verſe gefaßt als Peter 
Hille: 

„Mutwillige Mädchenwviiniche 

Haben Flieder niedergebogen, 

Blauen und weißen, 

Wie Tauben ſind ſie weiter geflogen, 

Mit Wangen wilden und heißen ... 5 

Und wo blühender Flieder ein hofbfelies” 
Verſteck bietet, da kann man in dieſen Mgitage 2 
wohl gelegentlich ſchauen, was Fritz Lien 
hard in Verſen feſthielt: 

„Und im Flieder ſtehn, in Duft und Laub, 5 

Zwei Verliebte, meinen Schritten taub 
Doch da wollen wir nicht jtören; ſchnell. laßt uns 
den Fliederbuſch verlaſſen ... 


. 
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Held Hiden 


(Eigene Drabtmeldnng) 


Berlin, 25. Mai. 
Nach ſiebenjähriger Pauſe ſtanden ſich die Fuß⸗ 
ball-Dändermannſchaften von Oeſterreich und 
Deutſchland zum erſten Male wieder am 
Pfingſtſonntag 1931 gegenüber. Die hochgeſpann⸗ 


ten Erwartungen, mit denen 40 000 Menſchen nach 0 


dem Grunewald Stadion, dem künftigen 
Schauplatz der Olympiſchen Spiele, gekommen 
waren, wurden leider nur teilweiſe erfüllt. Reſt⸗ 
dos begeiſterte das herrliche, in jeder Beziehung 
vorbildliche Spiel der Gäſte aus der Donauſtadt. 
Aber ebenſo reſtlos wurde mit der Anſicht aufge⸗ 
zaumt, daß Deutſchland Schritt gehalten hat mit 
der Entwicklung des Fußballſportes in den Län⸗ 
dern, die zum Profeſſionalismus übergegangen 
Find. Eindringlicher konnte dieſer Optimismus 
wohl nicht widerlegt werden, als durch die ä emp⸗ 
fändliche Lektion, die unſeren Auserwähl⸗ 
ten und den Verantwortlichen im De B. durch die 
nterreichiſchen Profis erteilt wurde. 

Die 6:0 Niederlage, jo niederſchmetternd fie 
anch ſein mag, will dabei noch nicht einmal viel 


Wori- Beilage 
Leſterreich—Deutſchland 6:0! 


So geht es nicht weiter — Wir fordern Neuaufbau gegen den überlegenen Proſi⸗Fußball 


Die Jugendarbeit des D B. läßt viel zu 
wünſchen übrig, 

und das iſt neben der ment des Meiſter⸗ 
ſchaftsbetriebes die Fehlerquelle, die uns vor den 
Kur der Fußballgewaltigen aus aller gen 
Länder, die anläßlich der Fifa⸗Tagung in Berlin 
weilten, dieſes Debakel einbrachte, nachdem ſchon 
die letzten wenig glücklich verlaufenen Länder⸗ 
ſpiele gegen minder ſtarke Gegner dem Anſehen 
des 1 Fußballſportes ſchwere Schläge ver⸗ 
etzt 

Verheißungsvoll war der Auftakt zu dem gro- 
ßen ſportlichen Ereignis. Während ſich das reich⸗ 
beflaggte Stadion langſam füllte, zwei gute Ber⸗ 
liner Jugendmannſchaften, Reklameflugzeuge und 


die luſtigen Weiſen einer im Innenraum ſtatio - Ei 


nierten Kapelle für Stimmung Iorgien, wird be⸗ 
kannt, daß 

Oeſterreich in ſtärkſter Aufſtellung, 

alſo mit dem bekannten Sturmführer Sinde⸗ 

lar, antritt. Dann inen, lebhaft begrüßt, 

die beiden Mannſchaften. Zwei Strophen der 

emeinſamen Nationalhymne werden 

fen und Eng Hauptes angehört und 

Verbundenheit zweier Völker, 

dee Seher an a einen ſchickſalsſchweren 

gehen. Eine eindrucksvolle ch 
gebung vor den Augen der vielen Aus 


beſagen. Zufälle spielen ja bei dem Zuſtandekom- auf der 


men eines ſolchen Ergebniſſes oft eine entſchei⸗ 
dende Rolle. (Den berühmten Schotten iſt es in 
Wien auch nicht viel beſſer ergangen). Aber die 


wir ſie den Ball behandelten, wie ſie liefen und 
komtoinierten, kurz wie fie das techniſche und tak⸗ 
tiſche ABC des Fußballſpiels mühelos beherrſch⸗ 
ten, während die Deutſchen ſich umſonſt ab⸗ 
rackerten, zeigte klar und deutlich, wo wir ſtehen 
geblieben find und wo wir ſtehen Bnnten. So 
bisher geht es jedenfalls nicht mehr weiter. 
man verzichtet ganz auf die Länder⸗ 
mit den Berufsſpielern, um unſere 
der Lächerlichkeit preisgzugeben und 
ice Begegnungen als Lehrſpiele gelten 
n baut neu auf. In der z. Z. aktiv täti⸗ 
dee wird nicht mehr viel zu ändern 
Möglicherweiſe hätten wir mit Kreß, Lud⸗ 
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oe se In Ve an fein er 
ſchenken. In allen großen Städten 
8 gebildet 

werden, u — Ausbildung unter der 
— Serre n 6 Und e 
r 5 geht. Und aus die⸗ 

8 heraus werden die zu⸗ 
3 ort die dann bon 

Seit zn Zeit an einer Stelle zu ſammenge⸗ 


wem mußt es, wenn 0 
in r oe 8 . 


Bei der eee hat Deutſchlands Kapitän 
Weber Glück. Er überläßt natürlich Deiter- 
en 1 he n Die 5 ſtark blen · 

Beiler form der Boden für ein 
Er en re Deutſchen nicht be» 
reitet werden. Daß es in ng zu dieſer — 
2 Niederlage kam, daß u elf 
keinen Augenblick dem Gegner eine e 
Partie lieferten, war die bittere Enttäuſchu 
die viel elen Tauſenden mit auf den Weg n 

Und dazu hatte Deutſchland einige große Ver ⸗ 
fager. Gehlhaar hat mindeſtens zwei Tore 
auf dem Gewiſſen. Er genügte keinesfalls den 
großen Anſprüchen, wenn er auch hin und wieder 


prächtige Paraden zeigte. 


Auch die Verteidigung ließ bedenkliche 
Schwächen erkennen. 


5 


lleberg 1 ic a en Und 
nun zu Richard Hofmann. r Dresdener 
kann ſchießen. Sein „daß O welch, einen 

or hatte. ßer aber 


mehr kann, hat er am Pfingftionntog nicht bewie⸗ 
ſen. Wie ‚ft wurde ihm der abgenommen, 
wie oft landete ſein Zuſpiel beim Gegner! Es 
gebt abwärts mit Hofmann, Der Linksaußen 
üller eie nicht in die National⸗ 
mannſchaft. Sein Spiel iſt lediglich auf ſeſaßt 
ä 


länder | weile wird man 


Oeſterreich hat das gezeigt, was man er- 
55 hatte. Es war eine prächtige Mann- 
ſchaftsleiſtung, aufgebaut auf der Bas 
Kunſt eines jeden einzelnen Spielers. as iſt 
Fuß ballſpiel. So will man es ſehen: einfach 
und klar und doch ſo intelligent und ideenreich. 


Der überragende Mann und gleichzeitig 
der Held des Tages war das Torwächter. 
phänomen Hiden. 

Jeder andere hätte Ey zwei Bälle paſſie⸗ 
ren laſſen müſſe Hiden aber zieht wie ein 
Magnet den Ba rer ſich. Er ſteht . — richtig 
und ſein Sprungvermögen iſt ſtaunens⸗ 
wert. Die Verteidigung Blum ⸗Schramſeis 
brauchte nicht allzuviel zu zeigen. Ganz ſicher er ⸗ 
ſchien ſie uns nicht. Gleich 1 ie ſorglos. 
ine 1. 18 Partie im Felde bot Smiſtik 
als Mittelläufer. Sein Aufbau- und Verteidi⸗ 
gungsſpiel iſt ſchlechtweg unübertref 6 Gall 
beſß raun neben ihm, konnten ebenfalls nicht 

er 


Das Prunkſtück der Oeſterreicher aber iſt 
ihr Sturm. 
So etwas von ezirkelter und doch produktiver 
nd] Arbeit hat man bisher noch nicht zu ſehen be⸗ 
kommen. Und dazu eat, Scharfſchützen. 
Wozu ie die einzelnen loben? Es genügt, die 
Namen dieſer Künstler zu 3 möglicher · 
rer N ten, geſchloſſenen 
Leiſtung ſo er N Vogel, 
Sindelar, Gſchweidel. 
Schiedsrichter Ss n, Schweden, führte 
feine Aufgabe — es ging nicht immer ſanft zu — 
zur allgemeinen Zufriedenheit durch. 


Spielverlauf 


Mit dem Anpfiff verſuchten die Deutſchen das 


8 Spiel in die Hand zu bekommen. Sobek legte 


Bergmaier gut vor, der zwar die Gelegenheit 
wicht ausnützen konnte, doch kam gleich Hohmann 
gut durch; aber ſein Schuß wurde zur Ecke ab 
gewehrt. Darauf, bei einem neuerlichen Angriff, 
ging ein Schuß Hofmanns gegen den Pfoſten. 
Jetzt machten auch die Oeſterreicher ernſt, im 
Nu waren fie vor dem deutſchen Tor, Gſchweidl 
— Se) ERE MR ERRRE., OOEiWe- 
nung ſchoß, nachdem Beier vergeblich verſucht 
3 batte, ihm den Ball abzunehmen. Der über⸗ 
raſchte Gehlhaar ließ den Schuß paſſieren. Damit 
war 


in der 6. Minute das erſte Tor für 
rr ee 


je Gen ed Al “sy 00 Deren Se el 

vo w erade no n. 

einem 1 if Tape Sobel 8 on 
en Meter 


mann ſchußgerecht vor, en aber aus 
Entfernung hoch übers Tor og. Dann rollte 
bis zur 28. Minute 


ein Angriff nach dem anderen vor das 
dentſche Tor. 


n Vorſtoß des linken öſterreichiſchen K 
heller führte durch einen Fehler Knö 
N er Tor für Deit durch Vogel 

dem ſich ihm entgegen enden SE 
Nee einſchoß. Deiterreid blieb weiter in Vor⸗ 
teil und der deutſchen Elf überlegen. Dann ver⸗ 
wirkte Münzenberg einen Strafſtoß, der öſter⸗ 
za Verteidiger Blum gäb den Ball 


28. Mai 1931 


Schall köpfte über die geſamte deutſche 
Verteidigung und Gehlhaar hinweg, ein. 


Ein großartiges Tor, das der deutſchen 8 


Elf ein Pfeifkonzert eintrug. Dadurch ein 
wenig aufgeſtachelt, unternahmen die Deutichen 
einige Vorſtöße. In den letzten fünf Minuten 
konnte R. Hofmann zweimal a. ſeiner 
Bombenſchüſſe abgeben, den erjten 
hielt Hiden ganz wunderbar, u 

tte Schramſeis zur Ecke ab. 7 
ging es alſo in die Pauſe. Ecken verhältnis 2: 
für Deutſchland. 

Als das Spiel wieder begann, ſchien die deut⸗ 
ſche Elf wie verwandelt. Sie begann mit einem 
Elan, daß man hoffen konnte, es würde ihr gelin- 
gen, ein günſtigeres Ergebnis herauszuholen. 
Die Oeſterreicher waren durch dieſe Wandlung 
zunächſt etwas überraſcht und wehrten die erſten 
deutſchen Angriffe nur ſchwach ab. In der 7. Mi- 
nute ſchoß wieder einmal Hofmann, aber ſein 
Gegenüber war ein Hiden! Dann hatten die 
Oeſterreicher die Verblüffung überwunden und 


der vierte Treffer lag förmlich in der Luft, doch 


einmal rettete Müller, mehrere Male machte 
Gehlhaar das Vorhaben der Gäſte unſchädlich. 
Der Kampf wogte einige Minuten auf und ab. 
Jeder Vorſtoß der Deutſchen wurde jetzt von an- 
feuernden Zurufen des Publikums begleitet, aber 
es gelang nichts, und das Feuer der dent ⸗ 


l [ſchen Mannſchaft war bald ver raucht. 


Die Hintermannſchaft wurde nun zu ſtark über- 
laſtet, die Läuferreihe mußte dauernd hinten blei- 
ben, ſodaß die Stürmer, die ſchwächſte Mann⸗ 
ſchaftsreihe, allein auf weiter Flur ſtanden. Da 
war es kein Wunder, daß ſich die Oeſterreicher 
wieder frei machen konnten und dann bis zum 
Schluß das Feld beherrſchten. In der 19. Mi- 
nute fiel das vierte Tor für Oeſterreich durch 
Ziſchek, der ſechs Minuten ſpäter eine Vorlage 
von Schall zum fünften Treffer verwandelte. 
Gegen beide Schüſſe war Gehlhaar machtlos. 
Gleich darauf aber hatte der deutſche Torhüter 
Gelegenheit zu einer Glanzleiſtung: Sm- 
delar hatte drei Gegner überſpielt und ſtand frei 
3 
Füße uw urch ein ſicheres Tor ber- 
Zwef fi Das Spiel flaute nun vollk ab. 
Minuten vor luß benützte Gſchweidl 
die Gelegenheit guet 1 der Latte abgeprallten 
Ball einzudrücken und das Endergebnis auf 6:0 
zu ſtellen. Eckenverhältnis 5:1 für Deutſchlaud. 


Rückſpiel Deutſchland —deſterreich 
abgeſchloſſen 


Schon einige Stunden vor dem 3 
nis iſt der Rückkampf e beider 
ſeitigen Verbänden vereinbart worden. Dieſes 
Spiel findet am 13. Semptember in dem 
neuen Wiener Stadion ion ſtatt. 


Schottland ecwen 3:2 
Nach einwandfreien Nieder en 
Oeſterreich (0:5) und Italien 205 3). onnte bie 
en. Fußball⸗Nationalmannſ 5 drittes 
8 1. 1 2 5 
— bie Schwein in Genf knapp 2 (2:1) 
erfolgreich geſtalten. 


Jugoſlavien — Ungarn 3:2 
Eine kaum erwartete Niederlage mußte die 
Elite der ungariſ Fußballſpieler im rg 

kampf mit Jugoflawien 6 Das 
endete 32 (1: 10 


zer 4735 um ſich kennen zu lernen und 3 elle zugeſchnitten, 


zu erhalten. 


STARKER ALS WORTE SIND TATEN! 


aber jede eigene Note vermiſſen. 


a E e 3 


MERCEDES-BENZ 


O MERCEDES-BENZ 


bedeutet Rekord: dle „1000 Mellen“ von Bres- 
cia gewinnt Caracclola In tolister Fahrt — Tag 
und Nacht, Kurven- und Gebirgsstrecke — mit 
über 100 km Stundendurchschnitt gegen der 
Welt beste Fabrikate, schnellste Rennfahrzeuge 
und beste Fahrer! 


bedeutet Spitzenqualität: auch In der klein- 
sten Type zu RM. 5980 das edle Material, die 
hohe Lebensdauer, der echte Fahrkomfort und 
die vollendete Formgestaltung der Weltmarke! 


MERCEDES- BEN 


Daimler-Benz A. 


MERCEDES-BENZ 


O 


O ‚MERCEDES-BENZ 


bedeutet Zuverlässigkeit: auch die kleinste 
Type „Stuttgart 200° der Weltmarke vollbringt 
gigantische Leistungen — so als schwerst- 


‚beanspruchte Berliner Droschke welt über 


300 000 km in ununterbrochenem Betrieb! 


bedeutet Ökonomie: nicht nur Im Personen- 
wagenbau, sondern auch Im Nutzfahrzeugbau 
vollkommene Wirtschaftlichkeit. Und durch die 
Mercedes - Benz - Rohölnutzfahrzeuge 79 % 
Brennstoffersparnis 


BEDEUTET BESTLEISTUNGEN AUF ALLEN GEBIETEN 
DES MODERNSTEN KRAFTFAHRZEUGBAUS! 


Verkaufstelle Gleiwitz OS., Ebertstr. 24 
Vertretung: J. d. P. Wrobel. Beuthen OS., Hindenburgstr. 10, Fernruf RT 
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Tennis⸗Boruſſia ausgeſchaltet 


Bon München 1860 knapp geſchlagen 


Beuthen 09 zwingt BIN. Diana Ippeln 


Im rückſtändigen Zwiſchenrundenſpiel zur 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft ſtanden ſich am 
Pfingſtſonntag im Frankfurter Stadion 
die Mannſchaften von München 1860 und 
Tennis⸗Boruſſia Berlin gegenüber. Nach ver- 
teiltem Spiel, dem bei großer Hitze nur 4000 Zu⸗ 
ſchauer beiwohnten, ſiegten die Münchener ganz 
knapp mit 1:0 (1:0) und ſicherten ſich damit die 
Teilnahmeberechtigung an den am kommenden 
Sonntag, dem 31. Mai, auszutragenden Vor⸗ 
ſchlußrundenkämpfen. 

München 1860 kam in der 32. Minnte der 
erſten Spielzeit zum einzigen Tor des Tages. 
Auf eine ſchöne Kombination Lachner / Oeldenbur⸗ 
ger ſandte Oeldenburger das Leder leicht an 
Patrzek vorbei ein. Nach der Pauſe zogen die 
Süddeutſchen zwei Stürmer zurück, um ihren 
Vorſprung zu verteidigen, was ihnen auch gelang. 
Dadurch wurde das Spiel eintöniger. In den 
Reihen der Berliner gefielen lediglich Patrzek, 
Brunke und Schmidt; bei München zeichnete 
ſich der einarmige Mittelläufer Pledl aus. 
Im Angriff waren Lachner und Thalmeier 
die treibenden Kräfte. 


Die Vorſchlußrunde 
am 31. Mai 


Die beiden am 31. Mai auszutragenden Vor⸗ 
ſchlußrundenſpiele um die Deutſche Fußball- „ 
meiſterſchaft bringen auf der einen Seite 
Hertha-BSE. und den Hamburger Sportverein 
auf dem Wacker⸗Platz in Leipzig unter Lei⸗ 
tung von Fuchs, Leipzig, zuſammen, während im 
anderen Kampf Holſtein Kiel und München 1860 
die Gegner ſind. Dieſes Spiel wurde jetzt nach 


Breslau 06 zweiter 
ſüdoſtdeutſcher Vertreter 


Der VfB. Liegnitz 2:3 geſchlagen 

Am Pfingſtſonntag wurde auf dem Schlejier- 
platz in Breslau en ac der Schlußſtrich unter 
die diesjährige SOF V.⸗Meiſterſchaft gezogen, die 
nunmehr mit allen ihren erfreulichen und teil- 
weiſe auch unerfreulichen Begleiterſcheinungen 
der Vergangenheit angehört. Das dritte Entſchei⸗ 
dungsſpiel um die zweite Vertretung des Süd⸗ 
oſtens führte den Breslauer Fußballverein 06 
wieder mit dem VfB. Liegnitz Bean Bei dem 


herrlichen Pfingſtwetter hatte der Kampf viele 
Zuſchauer angelockt, die diesmal einen fairen von 
dem vorzüglichen Schiedsrichter Wronna, 


Oppeln, von vornherein in Grenzen gehaltenen 
Kampf ſahen. 
auch um die zwei . um den 
SOF V.⸗Titel zwiſchen Beuthen 09 und 
Liegnitz herumgekommen, denn die Satzun en 
ſchreiben dieſe Spiele vor, falls der Sieger des 
Kreiſes II zweiter Vertreter des Südoſtens wird. 

Der Kampf 928 den Breslauern einen 
verdienten 3:2 Sieg. Die Breslauer 
waren den Liegnitzern im Kombinations⸗ 
ſpiel überlegen. Ausgezeichnet war auch der 
Torhüter Rabe. Die Liegnitzer konnten an ihre 
früheren Leiſtungen nicht anknüpfen. Das Fehlen 
von Schwanitz machte ſich ſehr bemerkbar. Der 
Mittellänfer Diebel war im Aufdan ſchwach. 
Hervorragend waren Wenzel im Tor und die 
Gebr. Credo. 

Bereits in der dritten Minute kann Meiß⸗ 

r, Breslau, eine Flanke des ge 5 

Wenzel verfehlt bat, einſenden. In der 3 
nute gleicht jedoch der Liegnitzer Hatdlinke Ber 
Säfte nach Vorlage von reden aus. Na 
dem Seitenwechſel bringt Gloger den Obern dur 
Kopfball in der dritten Minute die Führung und 
fünf Minuten ſpäter erhöht Wronna 1 einen 
Weitſchuß auf 3:1. Eine halbe Stunde lang ſind 


Durch den Sieg der 06er iſt man Di 


ein 8:2⸗Ergebnis auf 


Guter Nachwuchs bei 09 


Die Entſcheidung in den Spielen um den 
Pokal des Landeshauptmanns rückt 
immer näher. Am erſten Feiertage traf der Süd⸗ 
oſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 in der Vorrunde 
auf die Ligamannſchaft des VfR. Diana Oppeln. 
Die Gäſte, die ſeit langer Zeit wieder einmal in 
1 57 then ſpielten, hinterließen einen guten Ein⸗ 

ru 


Die jungen Oppelner zeichneten ſich befon- 
ders durch Schnelligkeit und großen Eifer 
aus. 


Der Sturm ſpielte 
ſammen, konnte ſich 


zeitweiſe ſehr geſchickt zu ⸗ 
aber verhältnismäßig wenig 
durchſetzen, da die Unterſtützung der Läufer fehlte. 
ie Läuferreihe beſchränkte ſich auf Abwehrarbeit. 
Die Verteidiger gefielen durch ihr friſches Ein⸗ 
greifen und ihren guten Schuß, aber der Tor⸗ 
mann arbeitete reichlich unſicher 


Der Südoſtdeutſche Meiſter trat mit den 

beiden Jugendlichen Watzlawek und 

Jeſella als Verbindungsſtürmer an, die 
ſich vorzüglich bewährten. 


Ein ſchwaches Spiel lieferten Malik H als Rue 
führer. Von den Läufern konnte Franielozyk 
am beſten gefallen. Strawitzek und Palluſchinfki 
als Verteidiger zeigten ihr gewohntes Können. 
Torhüter Kurpannek war heute etwas un⸗ 
gr Die beiden Tore hätte er halten können. 
r Schiedsrichter leitete das Spiel zufrieden⸗ 
stellend 
Kaum iſt der Anpfiff verhallt, fo find die 
Oppelner ſchon vor dem 09-Tor. Aber die Vertei- 
digung klärt die Lage. Der Gegenangriff endet im 
Aus. Hin und her wogt der Kampf. Schnelle An⸗ 
griffe tragen die Gäſte vor das Beuthener Tor, 
die aber nicht gefährlich werden. Dangſam findet 


ſich 09. Schön wandert der Ball von Mann zu 
Mann. Aber Malik H verdirbt oft gute Tor⸗ 
gelegenheiten durch ungenaues Zuſpiel. Die erſten 
20 Minuten find torlos verſtrichen. Da, endlich 
blüht den Beuthenern der erſte Erfolg. Einen 
hohen Ball wehrt der Tormann . ab. Wa 5 
lawek iſt ſchnell am Ball, und ſchon ſteht der 
Kampf 1:0. Eine Minute ſpäter verwandelt der⸗ 
ſelbe Spieler eine Flanke eh Pryſſok zum 
zweiten Tor. Das ſchnelle Tempo hat die 
Oppelner etwas . ſie laſſen nu 
etwas nach. Schön ſpielt ſich der 09 Sturm nun 
immer wieder vors Tor. Ein prächtiger Kombi 
nationszug endet mit dem dritten Erfolge für 09. 
Diesmal war Jeſella der Torſchütze. Oppeln 
kommt jetzt etwas wieder * und holt durch den 
Mittelſtürmer ein Tor auf. Aber noch kurz vor 
Tas ſtellt Franielozyk das Ergebnis auf 


— beginnt die 1 1 Hälfte. Die VM.er 
kom gut vor und beſchäftigen Kurpannek 1. 
Aber bald kehrt die Ueberlegenheit der 09er wie. 
der und wird immer deutlicher. Oppeln wird 

jetzt ganz und gar in die eigene Hälfte zurückge- 
drängt. Eine Bombe ee zyks führt 
fünften Tore. Ein ſchneller Durchbru 
Gäſte endet mit einem erfolgreichen or. 
ſchuß des Halblinken. Das Spiel ſteht nun 5:2 
für 09. Aber bald verbeſſert Pryſſok durch 
einen Kopfball das d tnis wieder. 
Oppeln läßt nun fehr nach. Mit großer Mühe 
wehren die Verteidiger die Angriffe der Oger ab. 
Sie können aber nicht verhindern daß Wah- 
lawek und Franielezyk bis zum Schluß 
pfiff das Ergebnis auf 8:2 ſchrauben. 

* 


Vor dem Hauptkampfe ſpielten die Alten 
Herren von 09 gegen die vom Beuthener Ball 
r e Die Mer ſiegten ſerwartungsgemäß 
mit 3 


dem Duisburger Stadion gelegt. Schiedsrichter] die Ober jtark überlegen, doch Wendel rettet 115 2 
iſt der Weſtdeutſche Schwenke. n ee eng es dom Ro 9 eh⸗ ie er age 


und Siege von BB, Breslau 


88. Bleiſcharleys ſchöner Erfolg 


[Eigener Bericht) 


Breslauer Oberliga 
muß in Beuthen kämpfen 


Beuthen, 25. Mai. warteten mit ausgezeichneken Leiſtungen auf. 
8. Dombrowa— Vorwärts Bres au 2:2 OB. Break, tie dur Seit, wohl jpiel-|Multria gemann mit 3:1 (1:1), dog: drückt das 
ſtörkſte und beſte Hockeymannfchaft des Süd⸗ W Ueberlegenbeit der Sieger nicht 
Für die beiden Pfingſtfeiertage hatten ſich der] Der Mittelläufer fiel durch ſein vorbildliches 1 weilte an beiden Feiertagen in Beuthen, | ITS 
SV. Dombrowa und die Spielvereinigung Beu⸗ Kopfſpiel und durch ſein Zerſtörungsſpiel an gegen unſere 1 gen, er Steund- 
8 . En ro Boriärte 8 ee Beiden 115 n een aneh dee F Pie N e e der deutſchen 
verpfli m erſten Feiertage kämp ie] ausgezeichneten Tag, eine ieler ver⸗ ae den ME 
Breslauer in Dombrowa vor vielen "Beläge fat en ihn leder Ritt. einem Durchbruch Spiel ee unferen, ſtärkſten Vertreter, den : Tenn slehrer 
9 n den Dombrowaer Sportverein. Ueber⸗ Bleiſchar „ eine 3 1 Niederlage erlitten. Die Najuch geſchlagen. 
ir wee Auen ih die labern ann. AR . a Ser (Eigene Drahtmeldung,) 75 
3 tärkſt — Torm i f x e ie 
Ida ten zählt, nich t ** — 2% 1 ne W 5 r a Gegner verzweifelt wehrten, iſt durchaus anzu⸗ An den Pfingſttagen wurde die 9 
einem ſchmei elbaf ten umentichiedenen| er wehrt einen Schuß des Rechtsaußen zu ſchwach erkennen. Das ſpiel ünſerer Mannſchaften der deutſchen Tennislehrer, ausgetragen, für 
Ausgang zufrieden geben. ab, und der Halblinke hat es nicht ſchwer, den enkbehrt aber noch vieler Feinheiten und iſt rein n EN 1 für Abdeutf 1 er 
2 —— a an 1 im be Ra ein 0 iS Ball zum Führungstreffer einzuſchieben. Die auf elligkeit und Einzelleiſtungen eingeſtellt. Khaften des et 15 75 Deutichen Dennis 
8 mbrowa tt in den erſten ze [Beuthener liegen weiter im Angriff, kön⸗ in Berlin mußte der vielfache Deutſche Meister 
nuten dauernd am Ball, ed 85 Küngbliz nen aber den Tormann nicht überwinden. 68. Bleiſcharlen — BfB. Breslan Roman Najuch von dem um 17 Jahre jüngeren 


A e iſt auf 
ommen die techniſch beſſeren Breslauer auf un 
dran age De Be 8 in ihre Spielhälfte 
zurik 


der Vorwärtsſturm ſpielt zu weich 


und im Innenſturm zu verzettelt, ſodaß nichts 
8 erzielt wird. Einige ausgezeichnete 
orgelegenheiten verpaßt der ke In der 
20. Minute ſchießt dann Breslau nach ſchönem 
Dreiinnenſpiel das Führungstor. Dom⸗ 
browa verſucht nun mit allen Mitteln auszu⸗ 
leichen, aber an Breslaus Verteidigung zerſchel⸗ 
en alle Angriffe. Mit 1:0 ſchließt die Halbzeit. 


Nach Wiederbeginn kommt Dom browa 
ſtark auf 


und der Vorwärtstormann muß des öfteren ein⸗ 
gel en. eee gelingt es dem ganz vorzüglichen 
Ain außen na A Alleingang den Ausgleich 
zu ie ran Nun laſſen die Dombrowaer nicht 
mehr locker. Immer wieder wirft der Mittel⸗ 
läufer ſeinen Sturm nach 8 — die ed 
ſtürmer können nicht n Anſchlu 
eine Ecke gelingt es dem Halb Ar) den üb 
Bae für Dombrowa zu erzielen. 
er | Minuten ſpäter kann Breslaus 
Linksau En durch einen Prachtſchuß ausgleichen. 
Dombrowa kämpft unentwegt weiter. Bei einem 
Vorſtoß wird Dombrowas Halbrechter nicht ganz 
einwandfrei gelegt. Der Schiedsrichter verhängt 
> Elfmeter, der aber danebengeſchoſſen 
wurde. 


Dombrowa hat für eine Sekunde den Sieg 


denn der gegneriſche Verteidiger boxt den Ball, 
ohne daß es der Schiedsrichter ſieht, aus dem 
Tor. Bald darauf iſt Schluß. 


Vorwärts Breslan — 
Spielvereinigung Beuthen 2:1 


Am 2. Pfingſtfeiertage ſtanden je am Sport⸗ 
platz der 5 vereinigung die beiden Vereine 
egenüber. Man ſah einen ganz yo Ara 
Kampf, d den die . verdient 
wannen. In der erſten Halb = überraſch 
die „ durch ein geſallges 
Paßſpiel. Leider vergaßen die Stürmer im 
entſcheidenden Moment zu ſchießen. 

Schon in den erſten Minuten haben die Beu⸗ 
thener einige ganz ausgezeichnete Torgelegen⸗ 


1 


heiten, aber der Vorwärts⸗Tormann hält nahezu 
gg 8 5 


hie. 


Die Breslauer können ſich 
finden, der Sturm operiert ſehr unge⸗ 
Aue dafür kämpft die Hintermannſchaft. 


Nach der Pauſe gelingt es der Spielvereini⸗ 
gung ſchon nach fünf Minuten den Ansgleich 
herbeizuführen. Dann klappt die Mannſchaft mit 
einem Male zuſammen. Der Sturm hat keinen 
Zuſammenhang mehr und auch in der Läufer⸗ 
reihe werden ſchwere Fehler begangen. Die Bres⸗ 
lauer, die im Sturm umgeſtellt hatten, kommen 
ſehr ſchöne auf und können ſchließlich durch einen 
Bombenſchuß ihres Rechtsaußen in Führung 
gehen. Die Schlußminuten gehören den Bres⸗ 
lauern, die dank ihrer ganz hervorragenden 
Hintermannſchaft das Treffen gewannen. 


Ein Weltrekordverſuch 
Nurmis mißglückt 


Zum zweiten Male Club⸗Kampf London — 
Paris— Berlin — Die Deutſchen erringen 
Staffelſiege 
(Eigene Drahtmeldung.) 

London, 25. Mai 


Der im vorigen 19 74 5 zum erſten Male aus- Ei 
i 


Londoner Leichtathletik⸗Clubkampf zwiſchen dem S 
ondoner Achilles⸗Club, dem Pariſer Verein 
Stade Francais und der kombinierten 

Mannſchaft des e Sport⸗Clubs 
und des Deutſchen Sport⸗Clubs Berlin 
fand am Pfingſtmontag bei prächtigem Wetter im 
Stadion zu Stamford Bridge ſeine erſte Wieder- 
bolung. Die überaus zahlreich erſchienene Lon⸗ 
doner Sportgemeinde wurde Zeuge eines neuen 
vn. er nen Sieges des Adil- 
es-⸗Clubs mit 59% Punkten vor den Ber⸗ 
linern mit 36% und den Franzoſen, die 36 Punkte 
erkämpften. Berlin dominierte in den beiden 
Staffeln. Mit der Mannſchaft Hübner, Be 

Gehrke und Heinrich ewannen die Deutſchen d 
Amal 110⸗Yards⸗Staffel in 44 Sekunden. Den 
A deutſchen Sieg errang die Staffel 1 5 8 
1 — Eberle und Beyer über Amal 440 Pards. 
men der Veranſtaltung unternahm 


55 Nurmi einen Weltrekordverſuch über 4 
engliſche Meilen. Der Verſuch mißglückte. 
Der Finne benötigte 19:38,4 Minuten und blieb 
damit um 15 Sekunden hinter dem Weltrekord 
zurück, den der Engländer Shrubb im Jahre 
1904 aufgeſtellt hat. 


3:1 2:1) 

Das erſte Spiel führte die Gäſte am Pfingſt⸗ 
ſonntag auf den Sportplatz in der Prome 
mit dem SV. Bleiſcharleygrube zuſammen. Die 
Beuthener, die erſt vor kurzer Zeit in Breslau 
einen 1:0-Erfolg über den Hockeyklub Stadion 
1 herausgeholt hatten, überraſchten nun 

auch den BfB. Breslau mit einem 3:1-Giege. 
Es W ein ſchöner und flotter Kampf, der 
die Zuſchauer begeiſterte. Die Gäſte 
hatten ſich dieſes Spiel beſtimmt zu leicht genom⸗ 
men. echniſch waren 5 den 1 
eren Breslau für de 
rechten Verteidiger und den Mittelftirrmer Gr. 
ſaß eingeſtellt. Dies alles aber darf den Sieg 
von Bleiſcharley nicht ſchmälern. Die Gruben⸗ 
leute befanden ſich in prächtiger Form und ge⸗ 
wannen verdient. Fat unüberwindlich ſchienen 

Benthenex Verteidiger 
und beſonders Frieß im Tor, der an dem 
Erfolge großen Anteil hat. 

Die Gäſte begannen mit ſchönen e 
In der 8. Minute brachte ein prächtiger Allein⸗ 
gang des Mittelſtürmers den Pen das 


Führungstor 


Kae Paffon geſchickt aus und ſandte 
neben dem völlig Wberraſchten Torhüter unhalt- 


bar zum 
Ausgleich 


ein. Don darauf erzielte der einheimiſche Halb⸗ 
rechte Blott im Anſchluß an eine Strafecke 
einen zweiten Treffer. 
— 82. 
Nach der Pauſe verſchärften beide Mann⸗ 
ſchaften das Tempo noch. Der Beuthener brachte 
einen weiteren Treffer zum 


3:1 


an, während den 1 bei der überaus erfolg 
reichen Abwehr der Einheimiſchen nichts mehr 


—.— 
Anſtria Wien — 58. 3:1 


Nach Sieg und Niederlage in Mitteldeutſ 
land ſtellte ſich die n . 
mannſchaft von Auſtria den burgern 
einem Spiele gegen den Soeben, lien, 
Hamburger Sporwerein, vor. eſterreicher 


nade | Meijter. 


Hans Nüßlein (Dresden] mit 6:4, 6:4, 3:6, 
6:1 eine Niederlage hinnehmen. Nüßlein 
wurde damit zum exſten Male Rovbbenikiier 
Das 7 gewannen Najuch 

„ 0:6, 6:3, 9:7 gegen Nüßlein / 


dels mit 6:1, 

. Ems ſi d f Berli 

3 ſiegte der ehemalige Berliner 
Not⸗Weiß⸗Trainer Hermann Richter über den 


5 Meiterihmidt mit 6:2, ‚6:1 

Im Doppel kam Richter mit einem 
RR? C. Becker auch nach Haufe, da das 
andere Paar nicht antrat. 


Neue Schwimmrekorde 


Im neuen Dae e Stadtbad wur⸗ 
den im Rahmen eines von Düſſeldorf 09 veran- 
ſtalteten Schwimmfeſtes unter ſportamtlicher 
Kontrolle Rekordverſuche unternommen, von denen 
Rel von Erfolg begleitet waren. Der dmal⸗50- 
eter⸗Kraulſtaffel von Sparta Köln in der 
Zuſammenſetzung Lehnig⸗Tancre⸗Deiters⸗Derichs 
gelang es, den deutſchen Rekord, den der VHS. 5 
ünchen mit 1:52,8 hielt, auf 152,2 zu ver⸗ 
beſſern. In der Schwellſtaffel über 50, 100, 200, 
100, 50 Meter verfehlte Sparta Köln mit einer 
E von 5:32,6 den beſtehenden Rekord um 7/0 
19 70 dage en gelang es Elfriede Saſſe⸗ 
Rheydt, ie eutsche as im 200. 
| Mieter denn innen auf 314,5 herabzu⸗ 
drücken. Bisher war Frl. Wiedemann, Charlot⸗ 
tenburg, mit 3:15 unſere ſchnellſte Rückenſchwim⸗ 
merin über dieſe Strecke. 


der Kampf echmeling—ötribbling 
nicht mehr gefährdet 


New York, 25. Mai 


Der für den 10. Juni in New Pork geplante 
Heniſchen dir 75 452 5 Jack Sharkey und dem ita- 
lieniſchen Rieſen Primo Carnera, der als 
Weltmeiſterſchaftstreffenn von der New⸗Norker 
Boxſ 5 de aufgezogen N ollte, iſt jetzt 
auf Veranlaſſung des Bundesgeri ts ne agt 
worden. Die Veranſtalter des Schmeling⸗ 
Stribbling⸗Kampfes am 3. Juli in Cleveland 
haben ſeinerzeit mit Carnera vertraglich verein · 
bart, daß er im Herbſt mit dem ee um 
die BWeitmeiter aft kämpfen 

nun Carnera das Treffen mit Sharkey angenom⸗ 
men hat, machten die Veranſtalter des Schmeling ⸗ 
un Mög: es ihre Vertragsrechte auf ge ⸗ 
richtli ege geltend und nachdem der 
jan bis zur oberſten Inſtanz gegangen war, \ 
haben fie vom Bundesgericht jetzt Recht i 


8 23 . . 


Oppeln 


*Der Oberpoſtdirektionspräſident auf 
Urlaub. Der Präſident der Oberpoſtdirektion, 
Wawrzik, wird während ſeines Erholungs⸗ 
urlaubs vom 27. Mai bis 27. Juni von dem 
Abteilungsdirigenten Oberpoſtrat Bayer ver⸗ 
treten. 

. * Oberfchlefiiche, Arboitsgemeinſchaft für Er- 
ziehung und Unterricht. Hier fand die Hauptver- 
ſammlung der Oberſchleſiſchen Arbeitsgemein- 
ſchaft für Erziehung und Unterricht ſtatt, die von 
dem Vorſitzenden, Seminaroberlehrer Kempin⸗ 
iy, Proskau, geleitet wurde. Aus dem Tätig⸗ 
keitsbericht, der vom Geſchäftsführer, Lehrer 
Lange, Oppeln, erſtattet wurde, ging hervor, 
daß ſich die pädagogiſchen Veranſtaltungen auf 
den verſchiedenſten Gebieten bewegten, der Unter- 
richtsplan reichhaltig war und auch die Unter⸗ 
richtspraxis in weitgehendſter Weiſe zu ihrem 
Recht kam. Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes 
erfolgte die Wiederwahl der bisherigen Verwal⸗ 
tungs⸗Ausſchußmitglieder. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe war die Aufſtellung des Arbeitspla⸗ 
nes für das neue Jahr. Hierfür ſind vorge⸗ 
jehen: „Der Ausbau der 4 oberen Klaſſen der 
Volksſchule“. Eine Vortragsreihe über: „Sprech- 
erziehung und Sprechtechnik“, für welche der Lek⸗ 
tor für Sprechkunſt an der Univerſität Berlin, 
Dr. Erich Drach, gewonnen werden wird. Fer⸗ 
ner werden eine muſik⸗pädagogiſche Tagung und 
ein Vortrag von dem Leiter der Landes⸗Turn⸗ 
anſtalt Spandau, Dr. Neuendorff, über: 
. der neuzeitlichen Leibesübungen“ ſtatt⸗ 
nden. 


* Eröffnung von Selbſtanſchlußämtern im 
Kreiſe Oppeln. Nachdem bereits vor einiger Zeit 
im Kreiſe Oppeln das Selbſtanſchlußamt 
Poppelau eröffnet worden iſt, werden am 
27. Mai um 13 Uhr in Murow und am 
28. Mai in Proskan die beiden neuen Selbit- 
anſchlußämter in Betrieb genommen werden. Da⸗ 
durch gelangen die Fernſprechanſchlußinhaber von 
Murow und Proskau zum uneingeſchränkten 
Fernſprechbetrieb. Den geſamten Fernſprech⸗ 
verkehr dieſer SA.⸗Aemter vermittelt dann das 
Ueberweiſungs-Fernamt Oppeln. Für den Ver- 
kehr nach den beiden neuen SA. ⸗Aemtern und 


dem Selbſtanſchlußamt Poppelan tritt weiterhin 
eine Verkehrserleichterung und Ver⸗ 


beſſerung dadurch ein, daß die nach den drei 
Orten Murow, Proskau und Poppelau angemel- 
deten Ferngeſpräche ſogleich ausgeführt 
werden können, wenn von den Teilnehmern in 
Oppeln zur Anmeldung von Ferngeſprächen fach 
den 3 Orten die Nummer „9“ gewählt wird. Na 

der Anmeldung kann in Zukunft das Geſpräch ſo⸗ 
fort beginnen, ſo daß die Wartezeit zwiſchen An ⸗ 
meldung und Ausführung des Geſprächs fortfällt. 


8 7 r der Militär- und Altersrenten. 
Die Zahlung der Militärrenten findet am Frei⸗ 
tag, dem 29. Mai, die der Alters-, Invaliden⸗ 
uſw. Renten am Montag, dem 1. Juni, in der 
Paketſchalterhalle des Hauptpoſtamtes, Krakauer 
Straße 46, und zwar von 7,30—12 und von 15—18 
Uhr ſtatt. 

* Niederlage der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften 
bei der Reichspoſt. Am 16., 17. und 18. i 
fanden im Gebiete der Reichspoſt die Be⸗ 
triebsrätewahlen ſtatt. Bis vori 
Jahr beherrſchten in Oberſchleſien die ſoziali⸗ 
tiſchen Gewerkſchaften allein das Feld. Bei 
der Betriebsrätewahl 1930 gelang es der Deut ⸗ 
chen Poſtgewerkſchaft zum erſtenmal in 
Oberſchleſien in den Bezirksbetriebsrat zu kom⸗ 
men. Deutſche Poſtgewerkſchaft 460 Stimmen 
(3 Sitze), ſozialiſtiſche Gewerkſchaften 190 Stim⸗ 
men (1 Sitz). 

* Rotfront⸗ Heldentaten. Am 1. Feiertag ver⸗ 
anſtalteten die Anhänger der KPD. ein Rot ⸗ 
front -Treffen in Oppeln, zu dem auch meh⸗ 
rere hundert Anhänger aus dem Induſtriegebiet 
gekommen waren! In der Odervorſtadt wurde 
ein Laſtauto mit Landesſchützen aus 
Kreuzburg, die ſich auf der Fahrt zur Annaberg⸗ 
Be befanden, von Teilnehmern des Rotfront⸗ 

reffens mit Steinen beworfen. rch 
die zahlreichen Steinwürfe wurden mehrere Lan⸗ 
desſchützen nicht unerheblich verletzt. Um es 
jedoch nicht zu einer Schlägerei kommen zu 
laſſen, ſetzten die Landesſchützen ihre Fahrt fort 
und mußten ſpäter durch Sanitäter verbunden 
werden. Auch den alten Friedhof benützten Teil- 
nehmer, um ihre Zerſtörungswut auszu- 
laſſen 

* Unglücksfälle. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich an der Kreuzung Schloßſtraße und 
Ring an der Ecke der Löwenapotheke. Ein Mit- 
glied des Zirkus Show ſtieß daſelbſt mit ſeinem 
Motorrade mit einem Laſtauto zuſammen, das 


nach dem Ringe einbiegen wollte. Der Motor- 
radfahrer wurde hierbei ſchwer verletzt und 
mußte durch die Sanitätskolonne nach dem 
Krankenhaus geſchafft werden. — Auch zwi⸗ 
ſchen Grundſchütz und Bolko ereignete ſich ein 
uſammenſtoß zwiſchen einem aus Hinden⸗ 
urg auf einer Pfingſtfahrt befindlichen Rad- 
155 und einem Perſonenauto. Das Auto er- 
aßte den Radfahrer beim Ueberholen, fo daß 
dieſer auf die Straße geſchleudert wurde und 
ſchwer verletzt liegen blieb. Nachdem die 
Sanitätskolonne die erſte Hilfe geleiſtet hatte, 
wurde er nach dem Krankenhaus übergeführt. 


Groß Streßlitz 


* 75. Geburtstag. Der frühere langjährige 
Leiter des Groß⸗Strehlitzer Poſtamtes, Poſtdirek⸗ 
tor i. R. Schlemm, Hauptmann a. D., begeht 
am Dienstag ſeinen 75. Geburtstag. 


* Geſegnetes Alter. Frau Johanna Twar⸗ 
dawſki, wohnhaft Malapaner Straße 35, voll⸗ 
endete am 1. Pfingſtfeiertag bei voller Geſund⸗ 
heit und Rüſtigkeit ihr 80. Lebensjahr. 


* Beurlanbt. Schulrat Dr Wreſchniok iſt 
in der Zeit vom 18. Mai bis 28. Juni beur- 
laubt. Die Vertretung hat Schulrat Zimmer 
übernommen. 


* Gautag der Nendeutſchen. Der Gau Ober⸗ 
1 des Neudeutſchlandbund, der Or⸗ 
ganiſation der katholiſchen Schüler höherer Lehr⸗ 
anſtalten, hält in der Zeit vom 26. bis 29. Mai 
in Groß Strehlitz ſeinen Gautag ab. Die 
Tagung begann mit einem Begrüßungsakt um 
8 Uhr auf dem Alten Ring. Im Programm ſind 
folgende Referate vorgeſehen: am Dienstag Vor- 
trag des Bundesleiters, Pater Eſch, S., über 
„Pennälertum, Jugendbewegung und Gemein⸗ 
ſchaft“, Profeſſor Blaſchke ſpricht über „Reli⸗ 
giöſer neudeutſcher Lebensſtiel als Erneuerungs⸗ 
quell für 1175 Volk“, am Mittwoch Vortrag von 
Pater Hoffmann SI. über „Verwirklichung 
des neudeutſchen Programms in der Obergruppe. 
Am Mittwoch wird auf dem Ring ein Feuer ⸗ 
ſpiel aufgeführt. 

* Dem durch Blitzſchlag. Bei einem Gewitter 
das über Himmelwitz Kreis Groß Strehlitzj 
zog, ſchlug der Blitz in die Beſitzungen des Land⸗ 
wirts Johann Kachel und der Häuflerfrau Fran⸗ 


iska Pyka ein. Der Blitz ſetzte beide Häuſer in 
rand, die trotz des Regens völlig einge ⸗ 
äſchert wurden. 


Das Brautkleid der Tochter des 
Ras Tafari 


Addis⸗Abeba. Die kleine niedliche Tochter des 
Königs der Könige, Ras Tafari, der vor 
einiger Zeit erſt gekrönt worden iſt, verhei⸗ 
ratet ſich in dieſen Tagen mit einem gewiſſen 
Ras Hailou, einem ſehr mächtigen, aber auch 
recht wilden Burſchen. Dabei iſt die Tatſache be⸗ 
merkenswert, daß Ras Tafari damit einen ge⸗ 
fährlichen Gegner zum Freund zu gewinnen 
hofft. Die Tochter, Zamane Work, weilte 
kurz vor der Krönung ihres Vaters in Berlin, 
um ſich hier die notwendigen Kleider für die 
Feierlichkeiten zu kaufen. Schon damals muß ſie 
die Abſicht gehabt haben, ſich bald zu verheiraten, 
denn unter ihrem Kleiderbeſtand iſt auch ein 
Brautkleid geweſen, wie man es in Europa 
trägt und das in Berlin hergeſtellt worden iſt. 
Man nahm bei der Jugend der Zamane jedoch 
an, daß es ſich mehr um eine Laune handle. 
Wie ſich jedoch ergibt, hatten offenbar die jetzt 
zur Wirklichkeit werdenden Heiratspläne ſchon 
damals greifbare Geſtalt angenommen. Der 
Hochzeitszug ſoll einen pompöſen Charakter 
tragen. Die Leute des Ras Hailon werden aus 
den Gebirgen herunterſteigen, mächtige Kerle mit 
Lanzen und Schildern, und ſich wieder einmal 
unter die blaßgeſichtigen Geſandten und Konſu⸗ 
latsbeamten der europäiſchen Staaten miſchen. 
Ras Hailon iſt offiziell der Gouverneur von 
Godiam und damit der Vaſalle von Ras Tafari, 
aber ſeine Beziehungen zu Ras Tafari waren jo 
wenig eng und ſo wenig erfreulich, daß man im⸗ 
mer mit Ueberraſchungen rechnen mußte. Die 
Gefahren eines Staatsſtreiches ſollen durch dieſe 
Heirat endgültig aus der Welt geſchafft werden. 
Wie ſich Zamane zu der Verehelichung mit 
dem reichlich ungebärdigen Ras Hailou verhält, 
iſt eine andere Frage, deren Antwort man in An⸗ 
betracht der abeſſiniſchen Hanspolitik kaum er⸗ 


Statt Karten. 


dereitet, meine liebe Frau, 
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester. 


Frau Bertha Hruby 


verw. Adamietz, geb. Sowa 
im 62. Lebensjahr. 


gedenken, zeigt dies schmerzerfüllt an 


(Poln. OS.), Beuthengrube, Königswinter a. Rh., 
24. Mai 1931. 


Max Hruby, Kaufmann, 


Schrothokzkirche des Zentralfriedhofes 


Dr. W. Kotulla 


Rechtsanwalt, 


jetzt zugelassen beim 


Dr. E. Wilezek 


Rechtsanwalt, 
gerleht in Breslau. 


Heute früh verschied nach kurzem Leiden, wohlvor- 
unsere geliebte Mutter, 


Mit der Bitte, der lieben Verstorbenen im Gebet zu 


Gleiwitz, Petristr. 11. Nowa Wiés (Poln. OS.), Buchatz 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Mittwoch, den 27. Mai 1981, 9½ Uhr, von der 


Oberlandesgericht in Breslau, 


zugelassen beim Amts- und Land- 


Unsere gemeinsamen Büroräume befinden sich Breslau, 
Neue Taschenstraße 21. (Bürohaus). — Telefon 57037. 


Reise- 


Obstmesser ans nicht- 
rostendem Stahl 
Solinger Stahlwarenhaus 


Beuthen 08., 
Toroowitrer- Ecke 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 


Auskunft koſtenlos! 


Sanitas » Depot 
Halle a. ©. 142P. 


Miet-Geluche 
Wohnung Ig 
4½ Zimmer I 
Kü u. Zubehör 
2 Tell 
in gut. Hauſe von 
beſſ. ruhig. Leuten 
ohne Kinder, ohne 


Wohnungsamt zu 
mieten geſucht. Ans» 


den 


Thalia 


Wir bringen ab Dienstag 
Nur 3 Tagell!l! 


MEY-KRAGEN 


mit dem feinen Wäschestoff 


sind angenehm im Tragen und bei aller Eleganz 
und tadellosem Sitz so billig, daß man sich's 
leisten darf, immer einen ganz neuen umzu- 
Kein Ärger mit der Plättwäsche. Der 
unsaubere Kragen wird einfach weggeworfen. 
Das ist hygienisch! — Das ist zeitgemäß 


binden. 


Dutzendpackung 
M 2.10-2.80 


Man hüte sich vor minder- 
wertigen Nachahmungen. 


Verkaufsstelle für 


Beuthen Joh. Reinbach, Gleiwitzer Straße 4 


Günther Grünpeter, 


Gleiwitz Emil Lange, Wilhelmstraße 


Mindenburg Fel. Hergesell, Kronprinzenstraße 
neben dem Admiralspalast 


ichtspiele 


BEUTHEN ©S. 


Series dn Schande ene 
Richard Talmadge n ene 
Dh, welche Lust Soldat zu sein Lachen über Lachen 


Befte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gutgenug sein. 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 


Eintritt 10 Pfg. 


Ring 11 


Beuthen OS. 


Nur noch 3 Tage 


DerFilmderLiederu.Schlager 
Der Film der berühmten 


Das Lied 
der Nationen 


Sams 1 Horn 
mann 

190 8 m 

Jack 


Weiss Ferdl 
Ch. W. Kayser 


| Theater 


PALAST-THEATER 


„Mensch sei helle, bleib Junggeselle! ? 7 Akte! 
Anfang 4 Uhr: — Letzte Vorstellung 84V, Uhr. 


Sommerpreise: 1. Platz 0.50, Sperritz 0.70, Loge 0.90. 


Schützenhaus Beuthen 0/S. 


Heute, Dienstag, den 26. Mai, 
nachmittags 4 Uhr: 


Nachmittags-Frei-Konzert 


der beliebten Gildehof-Kapelle, 
Ab 8 Uhr abends: 


Großes Volks-Konzert 


ausgeführt vom Städtischen Orchester 


Eisschränke 


größte Auswahl, billigste Preise. 
Koppel & Tzterka 


Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 291 


Nur 
noch 


Darsteller Der große Lacherfolg 


mit 


R. A. Roberts, Ann 


2 Ein Lustspiel voll Witz, 


Tempo und Pikanterie. 


Beuthen-Roßberg 


Scharleyer Str. 35 


Druckereider i tze 
ACH BR Von Ing -s. 8 Qualitäts-Großfilme! reer 
eee m hg, „ Schwester Maria sang fegte 

Der Roman einer Klosterschülerin in 8 Akten Tarnowitzer- Ecke Paststrade, 
Einer Mutter Tränen ... Irrtum einer Ehe... 
n rum: Lilian Harvey in „Adieu, Mascotte!“ 
(Das Modell vom Montparnasse) 7 Akte! Kaufgeſuche 
m. rum: Das Spielzeug schöner Frauen 


Marke ges. beschützt. 


und Kolonialwarengeschäft. 


Eintritt 10 Pfg. 


Hindenburg OS. diesbezügliche hochinteressante 


durch Fr. Löw, Walldorf L 54 


wenige 
Tage 


Täglich ausverkauft! 


Felix Bressart 


in seinem besten Tonfilm 


Der wahre Jakoh 


In den weiteren Hauptrollen: 


Ahlers, 
Paul Henkels, Jul. Falkenstein, 
Margot Walter, Harry Halm 


Kammer-Lichtspiele 


Einlaß 4 Uhr - Beginn 4, 6%, 8% Uhr 


Wander- 


bebrauchlerBeiwagen 
zu kauſen geſucht. Ang. 
u. B. 3052 a. die Gſchſt. 
d. Big. Beuthen OS. 


Ohne Rauchgeschmack, 
Paket zu Rmk. 3.—, 1,70 und 90 Pfg. 
Erhältlich in jedem gutgeleiteten Feinkost- 


Zuckerkranke. 


Fragen Sie Ihren Arzt über A, Siegers 
Antidiabeticum und verlangen Sie Kostenlos | 28 


Mary Dugan 
mit 


Nora Gregor 
Arnold Korff 
Egon v. Jordan 
Lucie Doraine 
Julie Serda 


Ein deutscher Sprechfilm, 


fubrl, Eilangebote Ferner: ; der vom ersten bis letzten 
mit Mietpreis an Stapeltauf des Panzerkreuzers „Deutschland“ . Moment in atemloser 
k. Otto, Hemburo 20, „Deutschland“ in der Ufa-Ton-Woche Spannung hält 
Neue Ufa-Ton-Woche Micky Maus spielt auf || Ufa-Ton-Woche 
2 
Intimes 


Schauburg 


Beuthen OS. 


wartet. 
Von Dienstag bis Donnerstag 
Die groge 
Tonfilm- Sensation 
Moraprozel 


Wie gestaltet sich Ihr Leben ?? 
Gebe Damen und Herren Aufklärung über 
ihr ganzes Leben, Vergangenheit, Gegenwart 
und and. vertraute Angelegenheiten. Meine 
wiſſenſchaftl. Arbeit hat mit Wahrſagen od. 
Aberglauben nichts zu tun. Aus Handlinien 
und Geburtsdatum wird Ihr Schickſal genau 
errechnet. Viele Anerkennungen. Wer Bluff 
oder Kartenlegen erwartet, der bleibe mei» 
nen Sprechſtunden fern, 

Was bringt das Jahr 1931? 
Sprechſtunden: Von Mittwoch bis Freitag in 
Beuthen, Krakauer Str. 22, I. rechts, 
von 10—1 Uhr und von 3—8 Uhr abends. 

Aſtrologin Frau de Gama. 


Weil 


Neger · Seiße 


hart wie Stein, wird ſie 
die billigſte ſtets ſein. 


Klein Mohrau, CSR., im Altvatergeb., herr ⸗ 
lich geleg., ringsum von Hochwald umgeben, 
ſtänd. Autobusverbind nach Bad Karls» 
brunn, in 10 Min. erreichbar. Saub. Zimmer 
mit reichl. Verpflegung, im Juli und Auguſt 
l Kr., Juni u. September 286 Kr. pro Tag 
Schriften] und Perſon, bei 


(Hessen). Gaſthofbeſiter Rudolf Riedel, Kl. Mohrau. 


1 
; 


Hefihtigungsfahrt durch die 
Grünanlagen des Induſtriegebietes 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 26. Mai. 

Am Freitag tagten in Proskau die ehe⸗ 
maligen Hörer der Gärtneriſchen For⸗ 
ſchungsanſtalt, um zu den fachlichen Tages⸗ 
fragen Stellung zu nehmen. Eine große Anzahl 
von Mitgliedern hatte ſich hierzu aus dem ganzen 
Reich zuſammengefunden. Namhafte leitende 
Gartenbeamte aus Berlin, dem Rheinland und 
Norddeutſchland waren unter ihnen, denen beſon⸗ 
ders daran gelegen war, die oberſchleſiſchen Gar⸗ 
tenbauverhältniſſe zu ſtudieren. 

In den darauffolgenden Beſichtigungen der 
Grünanlagen der Städte Gleiwitz, Hinden⸗ 


burg und Beuthen ſollte dieſem Moment be⸗ 


ſonders Rechnung getragen werden. In Glei⸗ 
witz begann dieſe Beſichtigung am Sonnabend; 
ſie wurde geführt von Gartenbaudirektor Rie⸗ 
del, dem verdienſtvollen Leiter des Gleiwitzer 
Gartenamtes. Beſonders gefielen hier die außer⸗ 
ordentlich gut gepflegten und entwickelten Stra⸗ 
Benpflanzungen, die einheitlich angelegten 
Schrebergärten und die ſich immer mehr 
Geltung verſchaffende Hand des leitenden Gar⸗ 
tenbeamten in der Vorgartenfrage, namentlich 
der neu erſtellten Siedlungen. In Hinden⸗ 
burg wurde der Wille anerkannt, nun auch dort 
endlich zu einer Grünflächenpolitik überzugehen. 

Die Beſichtigung der Beuthener Anlagen 
begann mit einer Grenzlandfahrt. Unter 
Führung von Garteninſpektor Loreck fand dann 
eine Beſichtigung des Grenzparkes und der 
eigentlichen Stadtparkanlagen ſtatt. Nach 
einem im Terraſſenkaffee eingenommenen Mit- 
tagsmahl wurde das Gebiet des Waldparkes 
Dombrowa einer Beſichtigung unterzogen. 
Hier gab Gartenbauoberinſpektor Zeblin in 
einem kürzeren Vortrag an Hand von Plänen, 


einen Ueberblick über die Umwandlung des Stadt⸗ 


waldes in eine moderne Waldparkanlage. Land⸗ 
wirtſchaftsrat Schmidt, Direktor der Lehran⸗ 
ſtalt Oranienburg, dankte den leitenden Garten⸗ 
baubeamten für die Führung durch den Induſtrie⸗ 
bezirk und bat, beſonders in Beuthen dem Ober⸗ 
bürgermeiſter, der der Entwicklung der Grünan⸗ 
lagen ein beſonderes Intereſſe 
den beſonderen Dank der Gartengeſtalter auszu⸗ 
drücken. Hoffentlich gelänge es ihm bald, die 
Beuthener Anlagen wie es auch im Reiche üblich 
iſt, wieder in eine Hand zu legen. 
heitliche Linienführung in der Gartengeſtaltung 


müſſe durch ein Syſtem, wie es augenblicklich bei, 


der Grünflächenverwaltung in Beuthen herrſche, 
erheblich leiden. Ein gemütlicher Umtrunk im 
Waldſchloß Dombrowa vereinte die Garten⸗ 
geſtalter bis zu ihrer Weiterfahrt nach Breslau. 


Beuthen 
Das Königsſchießen der 
priv. Schützengilde 


Nach einer uralten Ueberlieferung wurde am 
zweiten e das Königsſchießen 
der Beuthener priv. Schützengilde mit einem 
Morgenſtändchen r die vom Städti⸗ 

chen Orcheſter den Ehren. und Vorſtands⸗ 
mitgliedern der Gilde vor ihren Wohnun- 
en gebracht wurden. Nachmittags 3 Uhr ver⸗ 
. . ſich die Mitglieder zur Abholung des 
vorjährigen Schützenkönigs, Buchhändler Ga⸗ 
wen da, im Rathauſe. Außer den Ehrengäſten, 
Profeſſor Dr. Golinſki, Polizeimajor 
Mahnke und Polizeirat Schilowſky, hatten 
ſich die drei anderen Würdenträger aus dem vor ⸗ 
jährigen a Dr. Mathejk a, Stadt- 
baumeiſter Polotzek und Kaufmann Bind- 
ſeil im, pa: eingefunden. Zur Abholung 
des vorjährigen Schützenkönigs marſchierte die 
Gilde nach der Hohenzollernſtraße. Vor das 
Rathaus . wurden die Ehrengäſte 
und die obigen ürdenträger in den Zug ein⸗ 
jr der dann ſchneidig vom Kommandeur 
Pei ch geführt, unter Vorantritt des Tromm⸗ 
ler⸗ und Fortec der Landesſchützen 
und des Städtiſchen Orcheſters nach dem 
Schütz enhauſe marſchierte. Dort angekom⸗ 
men, gab der vorjährige Schützenkönig Ga⸗ 
wen da für den Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg, von je einem Tuſch begleitet, die erſten 
vier Schüſſe auf die Feſtſcheibe ab. Im Anſchluß 
daran wurde das Deutſchlandlied geſpielt. 
Bald darauf ſetzte der friedliche Wettkampf um 
die e e Königswürde ein. Dieſe und die 
Würde des Vogelkönigs werden in dieſem Jahre 
freihändig nach beſtem Schuß ausgeſchoſſen. Die 


Würde der beiden Marſchälle werden angeſtrichen |g 


und nach meiſten Ringen ausgeſchoſſen. 
Während im dichtbeſetzten Schützen haus⸗ 
a den ganzen Nachmittag über das 
tädtiſche Orcheſter konzertierte, wogte 
auf den Rummelplätzen eine nach vielen 
Tauſenden zählende Menſchenmenge hin und her. 


* Lotterie-Gewinn! In die Lotterie Kollekte 
des „Havana-Haus Krauſe“, Gleiwitzer 
Straße am Rathaus, fiel ein Bargewinn von 


500 Mark auf die Nummer 411 der Kölner Dom- f 


bau⸗Lotterie. 
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D ist besser und sparsamer: 


des gefallenen 


entgegenbrächte, 


Die ein⸗ 
Strafanſtalt 7. Strehlitz nach Verbüßung 


nationale 
aus 
friiher Tat gefaßt, als er verſuchte, einem 
Herrn die Kravattennadel zu 
Da am gleichen Nachmittag auf dem Rummel⸗ 


ta] 
Mitglied einer Bande von Taſchendieben iſt. 


Weiſe ihren harmoniſchen Verlauf. 
Priv. Schützengilde trat am Haus Ober⸗ 
ee e an und marſchierte nach dem Ring. Hier 
wur 


Erde 


Kapellmeiſter Zok marſchierte dem Zuge bor- 
an und veranſtaltete dann im ee ein 
Gartenkonzert, das großen Zuſpruch fand. 


Aus Dperichlefien und Schiefien 


Mord und Selbſtmord in Gleiwitz 


Die Verlobte nach einem Streit erſchoſſen — Gelbfimord des Täters 
Bericht! 


Zwiſchen ihm und der Marie Cziernioch entſpann 
ſich eine Auseinanderſetzung, als ſie ihm zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß ſie ſich nicht heiraten wür⸗ 
den. Er ließ ſich ihren Verlobungsring 
zurückgeben und begab ſich in ſein Zimmer. 
Um 18 Uhr, als der Stiefvater der Cziernioch 
mit jeinen beiden Kindern ſpazierxen gegangen 
war, erſchien Laband wieder in der Küche. Frau 
Korcuſchek ſtand am Küchentiſch und putzte ihre 
Schuhe. Die Tochter ſaß auf einem Schemel neben 
dem Tiſch. Als Laband hörte, daß beide im Be⸗ 
griffe waren, ſpazieren zu gehen, fragte er die 
Tochter, mit wem ſie fortgehe. Auf ihre Antwort, 
mit der Mutter zu gehen, gab er, hinter der Mutter 
ſtehend, auf das Mädchen aus einem Trommel⸗ 
revolver einen Schuß ab und entfernte ſich in der 
Richtung nach ſeinem Zimmer. Kurz vor der Tür 
wandte er ſich um und drückte die Waffe gegen die 
Mutter ab. Der Revolver verſagte, offenbar, 
weil er mit Patronen der 08-Millimeter-Piſtole 
geladen war. Frau Korcuſchek drängte Laband in 
ſein Zimmer und ſchloß die Tür ab. Die Tod)- 
ter war lautlos auf dem Schemel zuſammengeſun⸗ 
fen, aus einer Kopfwunde rann Blut. Das 
Geſicht war blaß. Die Mutter des Mädchens 
hörte noch einen Schuß, lief in den Hof und teilte 
dort einem Hauseinwohner das Vorgefallene mit. 
Man benachrichtigte fernmündlich die Polizei, 


[Eigener 


Gleiwitz, 26. Mai. 

Am erſten Pfingſtfeiertag erſchoß der 
21jährige Malergehilfe Georg Laband im 
Hanje Ratiborer Straße 10 ſeine Verlobte, die 
17jährige Kindergärtnerin Marie Cziernioch 
in ihrer elterlichen Wohnung. Dann beging er 
Selbſtmord, indem er ſich ſelbſt eine Kugel 
in den Kopf jagte. 

Das Polizeipräſidium meldet hierzu: 

Laband wohnte ſeit Juni 1930 als Unter⸗ 
mieter bei dem Eiſenbahnarbeiter Korcu⸗ 
ſchek, dem Stiefvater der Marie Cziernioch 
in Gleiwitz, Ratiborer Straße 10. Er beſaß die 
polniſche Staatsangehörigkeit. Sein Vater 
iſt Hüttenarbeiter in Zalenze, Kreis Katto⸗ 
witz, ſeine Mutter iſt Reiſende in Gleiwitz. Im 
Oktober 1930 wurde er arbeitslos. 

Die Ermordete war im Kindergarten 
in Richtersdorf beſchäftigt. Sie iſt die Tochter 
Zimmermanns Cziernioch, 
ihre Mutter iſt in zweiter Ehe mit Korcu⸗ 
ſchek verheiratet. Aus dieſer Verbindung jtam- 
men 2 Kinder. Marie Cziernioch und Georg 
Laband hatten im Februar 1931 einander die 
Ehe verſprochen. Vor etwa 6 Wochen lam 
es zu Meinungsverſchiedenheiten, ſodaß das Ver⸗ 
hältnis zum erſten Male gelöſt wurde. Da ſie 


ſich dann wieder vertrugen, wurde die Entlobung die ſofort am Tatort erſchien. Die Tochter lag 
rückgängig gemacht. Vor einigen Tagen ſtellte ihm [tot auf dem Fußboden der Küche. In der 
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Schläfe über dem linken Ohr wies die Leiche eine 
Einſchußöffnung auf. Laband befand ſich nicht 
in ſeinem Zimmer. Die Tür zum Schlafzimmer 
der Eheleute war verſchloſſen. Als man ein- 
drang, fand man auch ihn tot Er hatte ſich einen 
Schuß in die rechte Schläfe beigebracht. 
Neben der Leiche lag noch die geladene Waffe. 
Die nach dem Wohnzimmer des Täters führende 
Tür zeigte einen Einſchuß. In einem binter⸗ 
laſſenen Briefe gibt Laband als Grund für die 
Tat das Zerwürfnis mit der Braut an. 
Die Leichen wurden nach der Leichenhalle 
des Polizeipräſidiums gebracht. 


die Amtsanwaltſchaft eine Anklageſchrift 
zu. Mit Rückſicht darauf, glaubte er, daß ſeine 
Einbürgerung und auch ſeine Eheſchließung auf 
Schwierigkeiten ſtoßen würden. Am 
23. Mai war Marie Cziernioch zur Beichte, 
am Sterbetage früh, zur Kommunion ge⸗ 
weſen. An dieſem Tage hielt ſich Laband nach 
dem gemeinſamen Frühſtück in ſeinem Zimmer 
auf, das zwiſchen der Küche und dem Schlafzim⸗ 
mer der Eheleute Korcuſchek liegt. Zum Mittag⸗ 
brot erſchien er nicht. Er aß dann allein einen 
Teller Suppe. Um 16 Uhr kam er in die Küche. 


—— — ꝛäl— 
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* Ein Taſchendieb gefaßt. Am erſten Pfingſt⸗ 


feiertag wurde der im vorigen onat aus der] Prälat Jaglo Dankesworten für das 


1 
zeichnung. Nach Bekanntgabe der Sieger würden 
dieſe durch ein Hoch gefeiert. Ein Jeſt bal! 
beendete auch hier das Schützenfeſt. 


einer 2%jährigen Zuchthausſtrafe entlaſſene inter- 
Taſchendieb Joſef Gontkie wicz 
Sosnowice auf dem Rummelplatz auf 


* 
entwenden.“ „Selbstmord eines jungen Mädchens. In 


den Möguinbaracken beging am 2. Pfingſtfeierta 
ein 16jähriges Mädchen Selbſtmord dur 

Erhängen. Die Leiche wurde in die Leichen⸗ 
halle des Polizeipräſidiums geschafft. Das Motiv 
zur Tat iſt bisher noch nicht bekannt. 


Sindenburg 
Beginn des Königsſchießens 


platz noch zwei Taſchenuhren und eine Brief⸗ 
geſtohlen wurden, wird vermutet, daß G. 


G. wurde ins Gefängnis eingeliefert. 
* 


* Verein katholiſcher Lehrer. Am Mittwoch, 10.30 
Uhr, ſingt der Verein zur Trauung des Mitgliedes 
Bernhard Nowak in der Pfarrkirche St. Maria. Um 
9.30 Uhr Pro bei Gajewſki, Altdeutſche Bier ⸗ 


dae g., J x MRoraeheiße, 8 — seTimgitfelerteßee 
2 2 wurden die bisherigen Würdenträger der hieſigen 
Gleiwitz priv. Schüpengilde durch Mufikſtändchen 


Die Feſte der Schützen 


Die Pfingſtveranſtaltungen der 
Schützengilden nahmen in der 


aus dem Schlaf gerüttelt. Damit wurde dem 
Auftakt des diesjährigen Königsſchießens 

iden gegeben. Nachmittags ſammelten ſich die Mit- 
ewohnten en der priv. Schützengilde vor der Wohnung 
Die Kgl. des 1. Vorſitzenden, des Stadtrats Rebitzky. 
Außerdem war auch das e er 
korps erſchienen. Unter orantritt der 
Kyffhäuſerkapelle wurde abmarſchiert 
und nach Abholung der Würdenträger ging es nach 
dem Schübenhaus. Hier hielt der 1. Vor⸗ 
itzende, Stadtrat Rebitzky, eine Anſprache. 
ach Be tüßung des Vertreters der Staatlichen 
Polizei, Pofizei hauptmann Thielmann und 
des 3 ſtratsrats Dr Schaletzky, der inoffi⸗ 


die Würdenträger und Ehrengäſte ein- 
worauf der Weitermarſch nach dem 
chützenhaus Neue Welt erfolgte. Die Ka pelle 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube unter der Leitung von 


8 ; a be das ziell erſchienen war, bemerkte er, daß Oberbürger⸗ 
88 und ee che en. ern meiſter Franz, der die ihm angetragene Würde 


eines Schützeninſpektors angenommen hatte, ſich 


anziger erzielte Wenzel. Den Schützentag 


eſchloß ein Feſtball. wegen ſeines Nichterſcheinens entſchuldigt habe. 
Die Bürgerſchäbengildg hatte am Dann begann das Gartenkonzert und die 


erſten Schüſſe der Würdenträger durchpeitſchten 
die Luft. Wie alljährlich, war eine rieſige Men ⸗ 
ſchenmenge erſchienen, die den ſchattigen Garten 
und die buntbeſchickte Vogelwieſe füllte. 

Den exſten Schuß gab der Schützenkönig, 
Kaufmann Cedzi ch für den Reichspräſidenten ab. 
Der zweite Schuß wurde durch den rechten Mar- 


erſten Feiertag ihr Silberſchießen beendet. Die 
Sieger waren: 1. Schattke mit einem 
518 Teiler, 2. Opolka mit einem 672 Teiler, 
3. Kutſcha mit einem 680 Teiler. 4. La xy 
mit einem 687 Teiler, 5. P. Ruſſin mit 
einem 690 Teiler, 6. Lukaſch mit einem 
756 Teiler, 7. Loga mit einem 804 Teiler, 


Sr! ; j 8²² * ſchall, Steuerinſpektor Günzel, auf die Provinz 
9. © ” Er N e Wie en Wesch. der dritte Schuß durch den lin⸗ 
en Marſchall, 


10. Joppke mit einem 930 Teiler. In der 
9 erzielten: 1. Marondel 
55 Ringe, 2. Ertel einen 600 Teiler, 3. Go⸗ 
rek 52 Ringe, 4. Schloſſarek einen 1300 
Pasdzior 50 Ringe, 6. Scholz 
Der Abmarſch erfolgte am zweiten 
Stadtgarten aus durch die Ober⸗ 
die Würdenträger und Ehrengäſte 


) Buchdruckereibeſitzer Sollorz, 
auf die Stadt Hindenburg geſchoſſen. Im Lauße 
des Nachmitatgs wurde auch der beſte Schütze des 
Eröffnungsſchießens, das am letzten Sonntag be⸗ 
gann, Obermeiſter Gieſe, der 74 Ringe ſchoß, 
mit einem goldenen Orden ausgezeichnet. 

* 


* Anſchlußzug enn Im An⸗ 


eingereiht wurden, nach dem Waldſchloß. Hier ſchluß an den neuen Eilzug 169 Breslau Hbf. 
and ein Konzert ſtatt. Stadtberordneter ab 2,13, Gleiwitz an 1,8, iſt eine tägliche 
Baron hielt eine Anſprache an die] Anſchlußverbindung nach Hindenburg wie 


Schützen und ehrte die Sieger. Er überreichte 


der Gilde bewieſene große Intereſſe eine Aus- fen können. 


. 


folgt geſchaffen worden: Gleiwitz ab 1,37, Hin⸗ 
denburg an 1,47. 

* Kellerbrand. In der 20. Stunde des Sonn- 
abend brannte es im Keller des Hauſes Adolf⸗ 
ſtraße Nr. 2b. Die Berufsfeuerwehr konnte den 
Brand in kurzer Zeit löſchen. Es ſind ledig⸗ 
lich Kleinholzvorräte verbrannt. 


Kreuzburg 
Das Familienbad hat ſich bewährt 


Im großen Eiskellerſaale hielt die hieſige 
Badeanſtalt eGmbH. ihre diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab, die über die Tätigkeit des Unter gi 
nehmens im Jahre 1930 Aufſchluß gab. Der Ge 
neralveriammlung war eine Auſſichtsratsſitzung 
vorausgegangen. Aus dem umfangreichen Ge⸗ N 
ſchäftsbericht iſt folgendes zu erwähnen: Im ver⸗ 
gangenen Jahre hatte das Unternehmen ſtark 
unter den Witterungsverhältniſſen 
zu leiden. Die Badeanſtalt war an 115 Tagen | 
geöffnet, von denen nur 51 als ſchöne, warme 
Tage zu bezeichnen waren. Gegenüber dem Jahre 
1929 war in der Beſucherzahl eine geringe 
Abnahme zu verzeichnen. Dennoch huldigten 
33 445 Perſonen im Jahre 1930 dem Waſſerſport 
Vergleicht man die Beſucherzahl mit der Vevöl⸗ 
kerungszahl der Stadt, ſo ergibt ſich, daß dreimal 
ſoviel Bürger die Anſtalt beſucht haben als die 
Stadt Einwohner zählt. Auch die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe zeigten einen kleinen Rückſchritt, ſodaß ein 
Zuſchuß von 700 Mark von ſeiten der Stadt nötig 
war. Dieſes Ergebnis iſt aber durchaus zufrie- 
denſtellend, da in dieſem Jahre die umfangreichen 
Uferarbeiten zur Verbuchung gekommen 
ſind. Die Zahl der eingetragenen Genoſſen iſt 
von 186 auf 221 geſtiegen. Die Leitung der An- 
ſtalt hofft auch weiterhin, das Unternehmen bei 
niedrigſten Volkspreiſen dem Publikum zur Ver- 
fügung ſtellen zu können. An die Erſtattung des 
Geſchäftsberichtes ſchloß ſich eine rege Ausſprache. 
So wurden eine Erweiterung der Anitalt 
und eine Abſteifung des Sandberges am 
geregt. Beide Vorſchläge können aber in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht auf Erfüllung rechnen. Da ſich 
die Einführung des Familien bades bewährt 
hat, wird dieſes beibehalten. Doch wird von 
der Anſtaltsleitung darauf geſehen werden, daß 
alle Beſucher ſich in vorſchriftsmäßiger Beklei⸗ 
dung bewegen. Von einer Veränderung der Ein- 
trittspreiſe wurde Abſtand genommen; nur für 
die Fortbildungsſchüler wurde beſchloſſen, die 
Eintrittspreiſe für Schüler einzufüh⸗ 
ren, wenn ſie einen Ausweis der Schule vorwei⸗ 
Satzungsgemäß ſchieden Banddirek - 
tor Peterwitz aus dem Vorſtand und Lehrer 
Waldow und Zugführer Biedermann aus 
dem Aufſichtsrat. Die genannten Herren wurden 
wiedergewählt. Es erfolgte nun der Austauſch 
von Erfahrungen mit anderen Badeanſtalten. 
Mit dem Ausdruck der Hoffnung auf ein recht 
ertragreiches Jahr mit recht ſchöner Witterung 
ſchloß Bürgermeiſter Reche die Generalver⸗ 
ſammlung. 


* 


„80. Geburtstag. Der Auszügler 
Gatzmanga in Ludwigsdorf konnte 
80. Geburtstag begehen. 

* Bund Königin Luiſe. Im Vereinshaus hielt 
die Ortsgruppe des Königin⸗Luiſe-Bundes ihre 
Hauptverſammlung ab. ch der Ver⸗ 
leſung des Jahresberichtes hielt Fal k einen aus- 
führlichen Vortrag über die heutige politiſche, 
wirtſchaftliche und kulturelle Lage in Deutſch⸗ | 
land, der durch zahlreiche Beiſpiele aus dem praf- 
tiſchen Leben ein lebendiges Bild von dem 


Daniel 
ſeinen 


Deutſchland von heute gab. Reicher Beifall der 
Anweſenden lohnte den Redner. 


— 1 
Billige Sonderfahrt nach der 
Inſel Rügen | 
Die Reichsbahndirektionen Breslau und Op- 
peln beranſtalten vom 13. bis 24. Juni eine bil- 
lige Sonderfahrt nach der Inſel Rügen 
(Binz), der ſchönſten Inſel Deutſchlands. Der 
Sonderzug fährt von Beuthen über Kandrzin— | 
Breslau Sagan —Franffurt— Küitrin bis Giet- | 
tin. Die Weiterfahrt nach Binz erfolgt mittels 
Dampfers. Ueber Fahrplan, Fahrpreiſe und 
Ausflugsplan geben die auf den Bahnhöfen vor- hi 
handenen Aushänge und die Merkblätter, die bei 
den Fahrkartenausgaben unentgeltlich zu haben 
ſind, nähere Auskunft. Der Fahrkarten 
verkauf hat bereits begonnen. Die Sonder 
fahrt nach Rügen ſoll breiteren Kreiſen die Mög— 
lichkeit eines billigen Rügen beſuches 
geben. Es iſt außerdem die Möglichkeit eines 
Ausflugs nach Kopenhagen gegeben. 
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